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Z e h n J o u r n a l i s t e n erschossen 
Paris, 7. Dezember 

Die USA.-Amerikaner führen in Algier ein 
Schreckensregiment, wobei sie sich der Juden 
als Aufträger und Denunzianten bedienen. Auf 
das Konto der Juden kommt auch eine Bluttat, 
deren Opler zehn französische Journalisten ge­
worden sind. Hierzu wird aus Algier gemel­
det: 

Der französische Journalist Marcel Sauvage 
ist auf Befehl der USA.-Behörden in Algier er­
schossen worden. Sauvage ist bekannt als 
Verfasser einer größeren Anzahl Romane und 
Gedichte und hatte auch als Journalist einen 
Namen. 

Die Pariser Presse protestiert energisch ge­
gen die Erschießung Sauvages und betont, daß 
weitere neun französische Journalisten er­
schossen worden seien. Es wird nachdrücklich 
unterstrichen, alle zehn Journalisten wären 
von einem Juden bei den USA.-Amerikanern 
denunziert worden mit dem Hinweis, sie wä­
ren Anhänger der Politik Potains und Gegner 
der Invasion auf Französisch-Nordafrika. Die 
Pariser Blätter fordern als Vergeltung die Ver­
haftung von Geiseln aus dem Kreise der in 
Frankreich lebenden Engländer, Nordamerika­
ner, Juden und Gaullisten. 

W e r w i l l V i z e k ö n i g w e r d e n ? 1 

Sch. Lissabon, 8. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
Der Posten eines Vizekönigs von Indien 

scheint in England sehr wenig begehrt zu sein. 
Niemand will unter den jetzigen Umständen 
sich für dieses Amt hergeben. Man erwägt 
jetzt schon, ob nicht der scheidende Vizekönig 
Lord Llndlesghow noch einige Zeit auf seinem 
Posten verbleiben muß, da kein Nachfolger in 
Sicht sei. Churchill verhandelte in der' vergan­
genen Woche mehrfach mit Sir Archibald Sinc­
lair über diese Nachfolgeschaft. Aber Sinclair 
lehnte sie ebenso wie Lord Cranborne ab. 

41 britische Kampff lu< 
in 24 Stunden abgeschossen 
Der britischen Luftwaffe neue schwere Schlappe zugefügt 

Berlin, 7. Dezember 
Die deutsche Jagd- und Flakabwehr errrang 

gestern einen neuen großen Erfolg. Hierzu 
teilt das Oberkommando der Wehrmacht mit: 

Der Einflug britischer Bomber in die be­
setzten Westgebiete wurde durch die über dem 
Kanal und der Küste liegende dichte Wolken­
schicht begünstigt. Um die deutschen Jagdver­
bände von den feindlichen Bombern abzulen­
ken, hatten die Briten ein starkes Aufgebot 
von ,,Spitfire" - Verbänden vorausgeschickt 
Diese Taktik wurde von den „Focke-Wulf"-
Jägern sofort erkannt. Sie wehrten die angrei­
fenden „Spitfire" ab und stürzten sich auf die 
zahlreichen zwei- und viermotorigen Bomber. 
Die äußerst stark bewaffneten amerikanischen 
Kampfflugzeuge, die die britisch-nordamerika­
nische Agitation unter dem Begriff „fliegende 
Festungen" für unbesiegbar erklärte, scheiter­
ten ebenso wie die von den Briten bei diesem 
Angriff eingesetzten Bombenflugzeuge vom 
Muster „Douglas-Boston" und „Lockhead-Hud-
son" an dem vorbildlichen Zusammenwirken 
unserer Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe 
und Kriegsmarine. 

Noch vor Erreichen der Küste stürzten be­
reits zwei der stark bewaffneten amerikani­
schen Kampfflugzeuge, deren gepanzerter Flug­
zeugrumpf von den Geschoßgarben der „Focke-
Wulf'-Jäger förmlich durchsiebt wurde, 

brennend ab. In kürzesten Zeiträumen stürzten 
acht weitere britische Bomber, darunter solche 
modernster amerikanischer Bauart, im zusam­
mengefaßten Feuer der Flakartillerie ab. Er­
bittert gingen die Luftkämpfe bis in die Mit­
tagsstunden hinein weiter. Eine „Douglas-
Boston" zerschellte nach einem hartnäckigen 
Kampf mit einem „Focke-Wulf'-Jäger auf 
einer Insel an der Scheldemündung. In Ab­
ständen von nur ein und zwei Minuten fielen 
drei weitere „Douglas-Boston" den Angriffen 
unserer Jagdflleger zum Opfer, während eine 
vierte nach schwerem Beschuß zur Notlandung 
gezwungen wurde. 

Auch an anderer Stelle der Kanalküste stell­
ten deutsche Jäger britische Bomberverbände 
zum Kampf und schössen sieben Flugzeuge ab, 
darunter einen viermotorigen Bomber vom 
nordamerikanischen Typ „Llberator", der den 
ungestümen Angriffen der „Focke-Wulf'-Jäger 
im Tiefflug zu entkommen versuchte. 

Während die Verluste der Briten allein am 
gestrigen Tage dreißig Bomben- und Jagdflug­
zeuge betrugen, gelang es der deutschen Ab­
wehr, weitere fünf Britenbomber in der Nacht 
zum 7. Dezember über dem Reichsgebiet zum 
Absturz zu bringen. Darüber hinaus büßten die 
Briten noch sechs Flugzeuge im Mittelmeer­
raum ein, womit der Gesamtverlust der briti­
schen Luftwaffe sich in den letzten 24 Stunden 
auf 41 Flugzeuge erhöht. 

Japan ist auch für das neue Kriegsjahr voll gerüstet 
Japanische Kundgebungen im Zeichen des Jahrestages I Die stolze Bilanz eines erfolgreichen Kriegsjahres 

LZ. Tokio, 7. Dezember 
Während man in den USA. den ersten Jah-• 

res tag recht bezeichnend zu einem Tag des 
Schweigens gestempelt hat (von was sollte man 
dort auch reden, ohne trübselig zu werden!), 
finden in Japan zum gleichen Ereignis überall 
im Lande große Kundgebungen statt. An diesem 
8. Dezember demonstriert das ganze japanische 
Volk seinen geschlossenen Willen zum End­
sieg. Auf einer Jugendkundgebung ist auch die 
deutsche HJ. vertreten, der deutsche Botschaf­
ter Ott wird das Wort ergreifen. Auch an den 
übrigen bedeutsamen Kundgebungen werden 
Deutschland und Italien in hervorragender 
Weise vertreten sein und die Grüße der be­
freundeten Mächte übeibringen. 

In Japan hat man keinen Grund, zu schwei­
gen. Die japanische Nachrichtenagentur Domei 
gibt folgende stolze Bilanz des ersten Jahres 
See-Kriegführung heraus, die für sich spricht. 
Es heißt darin: 

Versenkt wurden insgesamt 262 Kriegs­
schiffe, beschädigt 155 Kriegsschiffe, erbeutet 
neun Kriegsschilfe. 

416 feindliche Handelsschiffe mit einer Ge-
samttonnagc von 2 240 000 BRT. wurden entwe­
der versenkt oder beschädigt, 503 Schiffe mit 
einer Tonnage von 220 000 BRT. wurden mit 
Beschlag belegt und 3798 feindliche Flugzeuge 
wurden abgeschossen oder beschädigt. 

Die japanischen Verluste beliefen sich auf: 
41 Kriegsschiffe versenkt, 22 Kriegsschiffe be­
schädigt, 556 Flugzeuge warfen sich selbst in 
die feindlichen Ziele oder kehrten nicht zurück. 
D!e verlorengegangenen Handelsschiffe belle­
ten sich auf 65 Schiffe. 

Die Presseabteilung des Heeres des Kaiser­
lichen Hauptquartiers gab bekannt, daß in den 
Kämpfen an den weit auseinanderliegenden 
Fronten von den Aleuten im Norden bis China 
die japanischen Heeresstreitkräfte glänzende 
Erfolge erzielt haben. Die Japaner eroberten 
alle wichtigen strategischen Punkte, die vom 
Feind gehalten wurden, darunter Singapur, 
Hongkong, Malaien, Sumatra, Java, die Philip­
pinen und Burma. 

Bei allen diesen Operationen wurden von 
der Gesamtanzahl der feindlichen Truppen, die 
den Japanern gegenüberstanden und die sich 
auf etwa 600 000 Mann beliefen, ungefähr 
303 000 Mann gefangengenommen, während 
der Feind außerdem ungefähr 51 000 Tote auf 
den Kampffeldern zurückließ. 

, In den gleichen Gebieten wurden erbeutet: 
i 3620 Geschütze verschiedener Art, 11300 
/schwere und leichte Maschinengewehre, 206 000 
) Stück andere Feuerwaffen, 1440 Panzer, 31700 
i Autos, 12 200 Eisenbahnwagen, 235 Flugzeuge. 
\ In der gleichen Zeit schössen die japani­

schen Armeestreitkräfte 731 Kriegsflugzeuge 
ab und zerstörten am Boden 993 Flugzeuge. 

} 'Versenkt oder schwer beschädigt wurden 
104 feindliche Schiffe. 

In dem Bericht wird weiter bekanntgegeben, 
daß die japanischen Streitkräfte an den ver­
schiedenen Fronten in China ungefähr 25 000 
verschiedene Aktionen ausfochten, das einem 
Durchschnitt von 7Q pro Tag entspricht. Von 
den feindlichen Truppen wurden ungefähr 
123 300 gefangengenommen, während der Feind 
außerdem etwa 280 000 Toe zurückließ. Die 
in China gemachte Beute setzt sich zusam­
men aus: 

846 Geschütze, 3200 schwere und leichte 
Maschinengewehre, 159 000 andere Feuer­
waffen, 129 Autos, 208 Eisenbahnwagen. 

Die Anzahl der abgeschossenen, zerstörten 
oder erbeuteten feindlichen Flugzeuge belief 
sich auf 118. 

Im Verhältnis zu diesen außerordentlichen 
Erfolgen hat die japanische Armee verhält­
nismäßig nur geringe Verluste erlitten, die An­
zahl der Toten betrug 21 170 und der Verwun­
deten 42 576. An Flugzeugen gingen 399 ver­
loren, während die Verluste an Schiffen 62 
betrugen. 

Die für Flugzeuge und Schiffe aufgeführten 
Ziffern wurden bis Ende November festge­
stellt, die übrigen Ergebnisse bis Ende Oktober. 

Darlan der Achsenfreundschaft verdächtigt 
Der. Verräter wird als unbequem empfunden I Groteske in Nordafrika 

Kr. Bern, 8. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
In einer Erklärung, die über den Sender 

Braccaville verbreitet wird, nimmt General 
de Gaulle jetzt für das „kämpfende Frank­
reich" alle Rechte und Verpflichtungen der 
dritten Republik in Anspruch. In dieser Er­
klärung, die ein Gegenzug zu dem Anspruch 
Darlans darstellen soll, die Souveränität Frank­
reichs in Ubersee auszuüben, wird erneut be­
hauptet, daß die Abmachungen General Eisen-
howers mit Darlan „nur vorübergehenden Cha­
rakter hätten". Sie werden außerdem als 
„Machenschaften" Darlans hingestellt^ die nur 
auf den „Opportunismus" dieser Kreise zurück­
gingen. 

Diese Erklärung de Gaulles sollte ursprüng­
lich über den Londoner Sender gehen, doch 
hielten Churchill und Eden es nicht für ange­
bracht, den Gegensatz zwischen der britischen 

und amerikanischen Nordafrika-Politik auf die 
Spitze zu treiben. 

Gleichzeitig wird von London unter der 
Hand bekanntgegeben, daß auch die Sowjet-
Regierung Einspruch gegen eine Zusammen­
arbeit mit Darlan erhoben habe. 

Der Streit nimmt auch nach schwedischen 
Meldungen aus London immer groteskere For­
men an. Ein ganz besonderer Trick der eng­
lischen Presse ist es, Darlan und seinen 
Staatsrat achsenfreundlicher und faschistischer 
Tendenzen zu beschuldigen, So meldet am 
Sonntag der Londoner „Sunday Expreß" aus 
Tanger, daß die in Ausbildung befindliche 
nordamerikanische Armee Darlans sich zum 
großen Teil aus faschistischen, und achsen­
freundlichen jüngeren Franzosen zusammen­
setze und eher eine Belastung als eine Unter­
stützung für die Alliierten bilden dürfe. 

Vorbildliche Zusammenarbeit zwischen Kriegsmarine und Luftwaffe 
sichert der deutschen Kr iegführung immer erneut Ihre Erfolge. Hier haben deutsche Fernkampf f lug­
zeuge die Sicherung des Luftraumes Jüt eine kleinere deiftsche, auf Kriegsmarsch befindliche Flot -
tcuelnbelt übernommen. (Foto: Hol tmann, Z.) 

Ein Jahr Ostasienkrieg 
Von Benno W/ I f fce 

Der Präsident Roosevelt hatte am 7. Dezem­
ber 1941 gerade sein Frühstück beendet, als 
ihm ein aufgefangener Funkspruch auf den 
Tisch gelegt wurde, den der USA.-Admiral der 
Pazifikflotte an alle seine Schiffe gerichtet 
hatte. Der Inhalt dieses Funkspruches war 
allerdings alarmierend genug: „ J a p a n i s c h e 
L u f t a k t i o n g e g e n P e a r l H a r b o u r ! " 
Roosevelt soll totenblaß ausgerulen habenf 
„Nein, nein, vielleicht ein Irrtum!" Er hatte 
wohl gehofft, Japan noch weiter bluffen, ein­
schüchtern und hinhalten zu können, bis er mit 
der eigenen Rüstung fertig war. Der Start­
schuß kam dem tückischen Kriegshetzer zu 
früh: Trümmer und Tote trieben auf der Reede 
jenes Südseehafens, und der Präsident hatte 
seinen Krieg in Fernost, mit einem Auftakt 
allerdings, der ihm eine böse Vorahnung des 
Kommenden aufdämmern ließ.' Die Drachen­
saat, seit Jahren ausgestreut, war aufgegangen, 
und es war klar, daß er nun auch seinen deut­
schen Krieg bekommen würde, hinter dem er 
hergelaufen war wie ein Besessener, und den 
Krieg mit den übrigen Dreierpaktmächten. Vor 
der Geschichte und den Völkern trägt Roose­
velt die erste Verantwortung dafür, daß aus 
dem europäischen Krieg ein zweiter Weltkrieg 
wurde, dessen Flammen mit dem 7. Dezember 
hochschlugen. 

Wie kam es zu Pearl Harbour? Man muß 
weit zurückgreifen, um den Zugriff Japans zu 
verstehen, der als eine kühne, befreiende Tat 
dem anglo-amerikanischen wohl nur um eine 
kurze Zeitspanne zuvor kam. Lächerlich und 
bezeichnend für seine widerliche Heuchelei 
sind die Hinterherversuche Roosevelts, sich 
nach Pearl Harbour als den schnöde Angegrif­
fenen hinzustellen, als den harmlos Friedfer­
tigen, der kein Wässerchen trüben wollte! Der 
nordamerikanische Imperialismus und Kapita­
lismus, der den großasiatischen Raum von jeher 
als ein Feld für seine räuberischen und aus­
beuterischen Pläne ansah, ist stets der ver­
steckte Feind Japans gewesen, jener Macht, 
die naturgegeben diesen Raum zu ordnen be­
rechtigt ist. Schon nach dem russisch-japani­
schen Krieg hatte der damalige Präsident der 
Vereinigten Staaten, der „Raubreiter" Theodore 
Roosevelt, es zu verhindern gewußt, daß Ja­
pan von Rußland eine Kriegsentschädigung er-
hielti er gedachte dem siegreichen, aber finan­
ziell erschöpften Land an der Ausnutzung sei­
nes Erfolges zu hindern und es vom Stillen 
Ozean fernzuhalten. Als Japan Korea als Ab­
flußraum für seine überschüssige Bevölkerung 
beanspruchte, schrie Washington sein Nein. 
Die Neuordnung des großasiatischen Raums, 
von Japan schon im Weltkrieg geplant, schei­
terte an dem Einspruch Washingtons, und in 
Washington war es, wo unter erpresserischem 
Druck das Kräfteverhältnis der Kriegsflotten 
der Vereinigten Staaten, Englands und Japans 
mit 5:5:3 festgelegt wurde. Dann kamen die 
englisch-amerikanischen Flottendemonstratio­
nen vor Japans Tür; es kam das amerikanische 
Gesetz vom Jahre 1924, das Japanern die E i n ­
w a n d e r u n g nach den Vereinigten Staaten 
verbot und in den Staaten bereits ansässigen 
Japanern den Kauf und die Pachtung von Grund 
und Boden untersagte — das Gesetz trug nach 
Form und Inhalt für das japanische Volk einen 
beabsichtigten, beleidigenden Zug. Roosevelt 
war es, der in den chinesich-japanischen Krieg 
sich mischte und auf der Brüsseler Konferenz 
im Jahre 1937 von Völkerbunds wegen eine 
S t r a f e x p e d i t i o n gegen Japan forderte. 
Immer unverhüllter wurden zudem die militä­
rischen Maßnahmen und Drohungen Washing­
tons gegen das Inselreich. Strategische Insel­
ketten im Stillen Ozean wurden mit gewal­
tigem Kostenaufwand befestigt, Flugplätze und 
U-Boot-Stützpunkte dort angelegt, eine Auf­
marschbasis in fiebernder Eile geschaffen, in 
Pearl Harbour große Teile der USA.-Flotte 
kriegsmäßig zusammengezogen. Wirtschaftliche 
Schachzüge traten hinzu; der amerikanisch-
japanische Handelsvertrag wurde gekündigt, 
Mitte 1941 ließ Roosevelt alle japanischen Gut­
haben in den Vereinigten Staaten einfrieren, 
der Güterverkehr wurde unter scharfe Kon­
trolle gestellt. Und dann Bluff und nochmals 
Blulf, um Japan ins Bockshorn zu jagen: 
Prahlereien mit der Zwei-Ozean-Flotte, das Ge­
rede von den neunzig Tagen, die genügen wür­
den, um „den kleinen gelben Mann" vom Erd­
boden zu vertilgen, das Renommieren mit den 
unerschöpflichen Hilfsquellen . . . 

Was tat Japan dieser Unsumme feindseliger 
Handlungen gegenüber? Es versuchte zu ver­
handeln und nochmals zu verhandeln, unter 
Anrufung von Vernunft und Einsicht, mit einer 
bewunderungswürdigen Geduld und Langmut—s 
„das Untragbare ertragend und das Unleidliche 
erleidend", wie sich Ministerpräsident Tojo 
einmal ausgedrückt hat. Es sandte, als schon 
die Dinge auf des Messers Schneide standen, 
K u r u o u nach Washington mit Vorschlägen 
und Anerbietungen. Nichts half. Die Folge wa­
ren nur immer unverschämtere Forderungen 
des Weißen Hauses, die schließlich Japans 
Ehre und sejn staatliches Leben anzutasten 
wagten und schließlich in dem Ansinnen gip­
felten, Tschungking anzuerkennen und den 
Dreierpakt aufzukündigen. Es wurde offensicht-



Wir bemerken am Rande 
Das beste Dementi In dem Maße , wie es der 

Gegenseile an tatsächlichen 
Erlolgen mangelt, sucht sie das Fehlende durch 
lacherliche Märchen über deutsche Mißerlolgc zu 
ersetzen. Bei der Dummdrcisligkeil, mit der die 
Fcl'ndagitatian dabti zu Werke gehl, kommt es 
Immer wieder zu den lür sie prinllchslcn Wider­
legungen. Aul deutscher Seile sieht man davon ab, 
jedem einzelnen dieser Märchen nachzugehen. Es 
lohnt nicht, man tut der gegnerischen Propaganda 
zuviel Ehre damit an. Der Moskauer Nachrichten­
dienst halte eine westmärkische motorisierte Divi­
sion schon zweimal als angeblich vernichtet gemel­
det. Diese gleiche Division hat aber nun eine Irei-
willige Spende veranstaltet und dabei den sehr 
stattlichen Betrag von 250 03a A M . autgebracht, der 
dem Gauleiter Bürckel als Zeichen der engen Ver­
bundenheit zwischen Front und Heimat als Weih-
nachlsgabe lür die Bombengeschädigten des Hclmat-
gaues dieser Division zur Vertilgung gtstellt. Sinn-
lälliger konnte diese Verbundenheit gar nicht be­
wiesen werden, als durch diese Aktion der kämp-
lenden Truppe, und schallender konnte auch die 
Ohrteige nicht auslallen, die so der Feindagitation ^ 
erteilt wurde. k. ' 

Mehr als 65 Kampfstände eingenommen 
Bergstellung nördlich Tuapse genommen I Gescheiterte Sowjetangriffc 

lieh, daß Roosevelt den K r i e g um J e d e n 
P r e i s wolltet daß er im besten Falle nur Zeit 
zu gewinnen gedachte, um dann zu einem Zeit­
punkt loszuschießen, der ihm paßte. 

Da schlug Japan zu, mit einer explosiven 
Kraft, die man in Washington weder erwartet 
noch in Rechnung gestellt hatte! wie ja über­
haupt die ganze außenpolitische Linie Roose-
velts in seiner Japan-Politik eine völlige Un-
kenntnis des militärischen und wirtschaftlichen 
Vermögens Japans erkennen läßt — sonst 
wäre dieser abenteuerliche Kriegsverbrecher 
doch wohl etwas vorsichtiger gewesen in der 
Abschätzung der Folgen. Pearl Harbour lähmte 
mit einem Tatzenhieb die nordamerikanische 
Pazifikflottei mag das Kriegsglück und der un­
vorstellbare Leichtsinn der USA.-Flottenführung 
zu dem Ergebnis mitverholfen haben — Tat­
sache bleibt, daß dieser japanische Luftangriff 
die anglo-amerikanische Stellung in Ostasien 
entscheidend erschütterte. Zwei Tage spä­
ter versanken die „unsinkbaren" britischen 
Schlachtschiffe „Prince of Wales" und „Re-
pulse" vor den Malaien in den Fluten desOzeansi 
damit war eine Vereinigung der restlichen 
USA.-Seestreitkräfte mit den britischen im süd­
lichen Stillen Ozean erledigt und die Vorbe­
dingungen gegeben für die nun folgenden sieg­
gekrönten Landoperationen — dio Wegnahme. 
Singapurs, die Besetzung der Philippinen und 
Niederländisch-lndjens. Wie ein Kartenhaus 
stürzte die anglo-amerikänische Herrschaft in 
Ostasien zusammen. Union Jack und Sternen­
banner sind verschwunden. Von den Aleuten 
im Nord-Pazifik bis hinunter nach Java, Timor 
und Neuguinea im Süden des gewaltigen Was­
sers weht sieghaft das Sonnenbanner; der 
Westteil des Stillen Ozeans und der östliche 
Teil des Indischen Ozeans sind fest in japani­
scher Hand. Japan ist, wie Mussolini es aus­
drückte, rohstoffmäßig das reichste Land der 
Erde in Jahresfrist geworden, und es ist mit 
seinem Vorteil der inneren Linie in einem an 
Weite riesigen Gebiet unbesiegbar geworden. 

Ein Jahr Krieg in Ostasien — dem Kriegs­
treiber Roosevelt Ist die gleiche Antwort zu­
teil geworden wie seinem Kumpanen Churchilli 
der „reizende" Krieg verläuft reichlich an­
ders als die beiden Schrittmacher der Plu-
tokratie und des internationalen Judentums 
sich das vorgestellt haben. Japan darf mit 
Stolz und Genugtuung auf den Gang der 
Ereignisse blicken, die das Innere, gerechte 
Walten der Gesichlchte erkennen lassen. 
Seine Wehrmacht gab ihr Bestes für Tenno 
und Reich und ist bereit zu neuen Tatem die 
japanische Führung weiß, daß der Kampf noch 
hart und schwer sein muß, daß die verbleibende 
britischo Seemacht, die militärische und wirt­
schaftliche Kraft der Vereinigten Staaten nicht 
unterschätzt werden dürfen. Japans Führung, 
Wehrmacht und Volk aber sind entschlossen, 
aus seinem Raum die anglo-amerikanischen 
Ausbeuter für immer auszuschalten und diesen 
Raum nach eigenen Gesetzen zu gestalten. 
Auch der Krieg in Ostasien geht um eine neue 
Wellordnung; er ist untrennbar verknüpft im 
Sinne des Dreierpakts mit dem Kampf des jun­
gen Europas, und hier wir dort wird der End­
sieg den jungen Völkern gehören und ihren 
großen, verpflichtenden Zukunftsaufgaben. 

In der Nähe von Maxton (Nord-Carolina) stürzt* 
ein USA -Ilceres-Transportlltiuzeug ab: zwo/ / Sol­
daten landen dabei den Tod. 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 7. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Nördlich T u a p s e stürmten deutsche Jä­

ger unter schwierigsten Gelände- und Wetter­
verhältnissen eine stark befestigte Bergstcllung 
und nahmen über 65 KampfstUnde. Unter Ein­
satz frischer Kräfte rannte der Feind nördlich 
des Terek zwischen Wolga und Don und im 
Großen Donbogen erlolglos gegen die deutsch­
rumänischen Stellungen an. Auch im Mittel-
und Nordabschnitt griff der Feind wie bisher 
vergeblich an. An mehreren Stelleu wurde ört­
lich eingebrochener Gegner in Gegenangriffen 
geworfen, an anderen Abschnitten feindliche 
Bereitstellungen schon durch Artilleriefeuer 
zerschlagen, 37 Panzer und Panzerfahrzeuge 
vernichtet. 

In der C y r e n a i k a verstärkte sich die 
Artillerie- und Spähtrupptätlgkeit. Britische 

Bereitstellungen und ein Versorgungslager 
wurden mit Bomben bekämpft. In T u n i s 
waren Panzer- und Kraftlahrzeugansammlungen 
des Feindes das Ziel schwerer Luftangriffe. 
KampfOicgerverbände bombardierten nachts die 
Häfen von Bone und Philippeville. Deutsche 
Jäger schössen im Mittelmeerraum ohne eigene 
Verluste sechs feindliche Flugzeuge ab. 

Die britische Luftwaffe griff tagsüber unter 
Wolkendeckung die besetzten W e s t g o -
b l e t e , in der vergangenen Nacht W e s t -
u n d S ü d w e s t d e u t s c b l a n d an. Die Be­
völkerung hatte Verluste. Bei diesen Angriffen 
über dem Kanal und im deutschen Küstengebiet 
schössen Jagdflieger, Flakartillerie der Luft­
waffe und Kriegsmarine am Tage 30 britische 
Jagd- und Bombenflugzeuge, bei Nacht fünf 
Bombenflugzeuge ab. Drei eigene Flugzeuge 
gingen verloren. Jagdflugzeuge griffen am 
Tage Ziele Im S ü d o s t e n E n g l a n d s mit 
guter Wirkung an. 

Die neuen Piutokratensorgen um Indien 
Was wird Japan weiter tu,,? I Verzweifelte Uge Tsclnmgkmg-Chmas 

Drahtbcrichl unserer Berliner Schrlllleilung 

Berlin, 8. Dezember 
Auch zu Beginn des zweiten Kriegsjahres 

in Ostasien verfügt Japan wie von Anfang 
an voll und ganz über das Gesetz des Han­
delns. Nach den atemberaubenden Ereignissen 
der ersten Kriegsmonate hat Japan seit dem 
verflossenen Früh?ommer s'ch vor allem mit 
der Sammlung und Konsolidierung seiner 
Eroberungen beschäftigt. Es hat diese Arbei­
ten so weit durchgeführt, daß es weiter stär­
ker seinen Blick auf die militärischen Dinge 
richten kann. Daß man sich dieser Tatsache 
in England und USA. bewußt ist, zeigt sich 
darin, daß in den maßgebenden Kreisen jener 
Länder besorgte Kombinationen darüber an­
gestellt werden, was Japan nun weiter tun 
würde. Hierbei werden sowohl angebliche 
japanische Vorbereitungen für Aktionen auf 
dem japanischen Festland wie auch im Insel­
bereich des Pazifischen Ozeans erörtert. 

Ein südamerikanisches Blatt, das sich häu­
fig besonderer Informationen aus Washington 
und New York erfreuen kann, schreibt, in 
militärischen Kreisen der USA. habe das Ein­
treffen bedeutsamer japanischer Truppenver­
bände in Burma großes Aufsehen erregt, well 
darin möglicherweise die Vorbereitung einer 
japanischen Offensive gegen Indien zu er­
blicken sei, während die Briten selbst noch 
mitten in den Vorbereitungen zu einer Offen­
sive gegen Burma stünden und diese für unbe­
dingt nötig hielten, weil Tschungking seit dem 
Verlust der "Burmastraße völlig Isoliert sei. 
Der bekannte nordamerikanische Militärkriti­
ker Major Fielding Elliot nehme an, daß 

Ceylon, Madras oder Kalkutta auf einen ja­
panischen Angriff von den Andamanen aus 
gefaßt sein müßten. Das bedeutet dann zu­
sammen mit einem japanischen Angriff von 
Burma aus eine Zangenoifensive gegen Indien. 
Zur Verteidigung des ungeheuren indischen 
Raumes stünden den Briten und Amerikanern 
nur rund l1/« Millionen Mann zur Verfügung. 
Hiervon sei aber der größte Teil im Irak, 
Iran und anderen Nachbarländern. Auch sei 
die Zuverlässigkeit der eingeborenen Truppen 
angesichts der wirksamen japanischen Propa­
ganda recht fraglich geworden. Die dauern­
den Hilferufe Tschungkings an seine Verbün­
deten zeigen, daß man auch dort neue japa­
nische Unternehmen im chinesischen Raum 
für möglich hält. 

Japan läßt sich jedoch nicht dazu verlei­
ten, die Anstrengungen und Pläne seiner 
Gegner zu unterschätzen. Man spricht in Ja­
pan ohne allen Rückhalt ganz offen von den 
Plänen des Feindes; denn man weiß, daß man 
sie noch nicht zu fürchten hat und will 
gleichzeitig aber das eigene Volk dazu an­
spornen, in den Anstrengungen zur Erringung 
des Endsieges nicht nachzulassen. In der 
Beurteilung der weiteren Kriegsaussichten 
werden übrigens die japanischen optimisti­
schen Anschauungen durch zahlreiche ame­
rikanische Äußerungen zum Jahrestag des 
Kriegsbeginnes unterstrichen; hat doch sogar 
der Unterstaatssekretär im Washingtoner 
Außenministerium, Sumncr Wellcs, aus die­
sem Anlaß prophezeit, die Vereinigten Staa­
ten würden noch durch eine düstere und 
beängstigende Zeit gehen müssen. 

Roosevelt ernennt Lebensmitteldiktator 
Das „reichste Land der Welt" leidet Mangel durch Plutokratenschiebungen 

gleichen Korrespondenten die Einschränkung 
der us-amerikanischen Flugzeugproduktion. 

Sch. Lissabon, 8. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
Das allgemeine Durcheinander auf dem Ge­

biet der Lebensmittelverteilung, der Engpaß im 
Transportwesen, der Tonnagemangel und die 
allgemeine Hamsterei der wohlhabenden 
Schichten der USA. haben Roosevelt nunmehr 
gezwungen, energische Maßnahmen zu treffen 
und „im reichsten Land der Welt" einen Le-
bensmittcldiktator einzusetzen. Als solcher 
wurde der jetzige Landwirtschaftsminister 
Claude Wickard ausersehen. Wickard erhielt 
außerordentliche Machtbefugnisse, die sich so­
wohl auf die Produktion als auch auf die Wei-
tcrleitung, Verteilung und Rationierung von 
Lebensmitteln erstrecken. 

Der Mangel an gelernten und ungelernten 
Arbeitern in der USA.-Rüstungsindustrle hat 
nach einer Meldung von „Svenska Dagblatt" 
aus London solche Ausmaße erreicht, daß die 
us-amerikanische Regierung sich genötigt ge­
sehen hat; die Einberufungen wesentlich ein­
zuschränken. Eine andere, teils durch Arbeiter­
mangel, teils durch Schiffsraummangel bedingte 
us.-amerikanische Maßnahme ist noch dem 

A g i t i e r e n d e M iss iona re 
We. Rom, 8. Dezember 

Unter den Mohammedanern Ägyptens macht 
sich eine heftige Erbitterung gegen die briti­
schen protestantischen Missionare bemerkbar, 
die seit einiger Zelt durch Agitationspredigten 
auf Straßen und Plätzen von Kairo die Gefühle 
der Muselmanen verletzen. Um ärgere Zwi­
schenfälle zu vermeiden, hat die ägyptische 
Regierung jenen Missionaren verboten, öffent­
lich zu sprechen, außer an bestimmten Platzen. 

L i t w i n o w is t u n z u f r i e d e n 
Stockholm, 7. Dezember 

Wie aus Washington gemeldet wird, hat der 
Sowjetbotschafter Litwinow seine größte Un­
zufriedenheit ausgesprochen wegen des Auf­
hörens der Kriegsmateriallieferungen an dio 
Sowjetunion, das seit dem Uberfall der USA. 
auf Französisch-Nordafrika eingetreten ist. 

M u r m a n s k e rneu t b o m b a r d i e r t 
Berlin, 7. Dezember 

Im Laufe des 6. Dezembers griffen deutsch« 
Sturzkampfflugzeuge nach Mitteilung des Ober­
kommandos der Wehrmacht erneut die Hafen­
anlagen von Murmansk mit guter Wirkung an. 
Die Bomben riefet umfangreiche Zerstörungen 
in den Kai-Anlagen hervor. Unsere Jäger; die 
bei ihren ausgedehnten Sperrflügen über der 
Eismeerfront auf keine feindlichen Flugzeuge 
.stießen, gingen zu Tiefangriffen auf den 
Straßenverkehr im Hafengebiet über und be­
schossen Kraftfahrzeuge und bespannte Fahr­
zeuge der Bolschewisten. Zahlreiche beladene 
Fahrzeuge blieben schwer beschädigt liegen. 

U S A . besche iden g e w o r d e n 
Sch. Lissabon, 8. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

Mit einem Redegetön ohnegleichen begeht 
man in Amerika den Tag des Kriegseintritts 
und sucht die Niederlagen des abgelaufenen 
Jahres durch Aufbauschung kleiner Ereignisse 
wenigstens einigermaßen einzudämmen. Viel 
kommt auch dabei nicht heraus; denn die Bi­
lanz, die Admiral Niemitz, der Befehlshaber 
der amerikanischen Pazifik-Flotte, zog, war 
vage genug. Niemitz sagte, die Amerikaner 
hätten im ersten Kriegsjahr lolgendes erreicht; 
1. sie hätten die Seeverbindung über den Pa­
zifik nach Australien sichergestellt; 2. sie hät­
ten nicht allein große feindliche Vorstöße ab­
geschlagen, sondern „sie hätten auch den 
Jetzigen Abnützungskrieg schrittweise ver­
stärkt"; 3. es sei ihnen gelungen, die meisten 
der in Pearl Harbour beschädigten Schiffe wie­
der zu reparieren. 

Das ist alles, und das ist sehr wenig, wenn 
man bedenkt, daß die Amerikaner einst binnen 
90 Tagen Tokio vom Erdboden wegrasieren 
wollten. 

G r a f M a y a l d e v e r l i e ß B e r l i n 
Berllrr, 7. Dezember 

Der abberufene bisherige spanische Bot­
schafter Don Jose Finat y Escriva de Romanl, 
Graf von Mayalde, verließ am Sonntagabend 
die Reichshauptstadt. Zu seiner Verabschie­
dung hatten sich im Auftrage des Führers der 
Chef der Präsidialkanzlei des Führers, Staats­
minister Dr. Meißner, und im Auftrage des 
Reichsministers des Auswärtigen von Ribben-
trop Staatssekretär von Weizäcker eingefun­
den, die dem scheidenden Botschafter die Ab-
schiedsgrüße des Führers und des Reichsaußen­
ministers überbrachten. 

B o m b e n a t t e n t a t i n Be l f as t 
Ma. Stockholm, 7. Dez. (LZ.-Drahtmeldung 

Ein Attentat wurde nach schwedischen 
Meldungen Ende voriger Woche auf das 
Elektrizitätswerk der nordirischen Stadt B e l ­
f a s t verübt. Die Explosion war so schwer, 
daß, wie es in der amtlichen englischen Mel­
dung heißt, das Zentrum der Stadt wie von 
einem Erdbeben erschüttert wurde. Uber die 
näheren Umstände dieses neuesten irischen 
Protestes gegen Englands Herrschaft über Ir­
land macht die englische Nachrichtenagentur... 
keine Angaben, ebenso schweigt sie sich über:: 
den Umfang der durch die schwere Exploslbh" 
angerichteten Schäden aus. 

G r u b e n u n g l ü c k i n de r T ü r k e i 
Istanbul, 7. Dezember 

Im Steinkohlengebiet von Tschamly ereig­
nete sich eine schwere Kohlenexplosion. Bis­
her wurden 63 Tote und zehn Verwundete ge­
borgen. Man fürchtet jedoch, daß die Zahl der 
verunglückten Bergleute noch höher wird. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an Slabsleldwebvl Jauemlk In einem Sluri-
kamplgeschwader. 

Ritterkreuzträger Hauptmann Markus Moßdort, 
Stallclkapilän in einem Sturzkamplgeschwader, Ist 
vom Felndllug nicht zurückgekehrt. 

In Berlin land eine Feier zur Erbllnung des der 
Schirmherrschall der Kgl. Akademie Italiens unter­
stellten Instituts „Studia Humanttatls" statt. Das 
Institut wird der ürlorschung der Italienischen Gei­
stesgeschichte in gemeinsamer Arbelt deutscher und 
Italienischer Gelehrter dienen. 

V t r t i j <"><! DniiV Uliminrulkdltt Zriiuo B . Druckfrei u.V»iligunilall CmbH. 
V«U| i le i le i : Wild. Mt l i r l , HlupUchtililchiu Dt. Kim Pfr i l l r i . Lilimtiuiiudl. 

Für Anicigrn aitt i. Z. Anl r-igtnpttiitirrl« I 

Der König der Ärzte 
8) Paracelsus-Roman von Perl P e t e r nel I 

Körndl stand verlegen-ehrerbietig vor ihm, 
mit nichts als seiner sonngedörrten kupfer­
braunen Haut bekleidet. Er griff nach der 
Hand des Doktors und wollte sie küssen. 

Unmutig entzog ihm Hohenheim die Hand. 
Dies machte Körndls Verlegenheit noch 

größer. 
„ Ich . . . i c h . . . kann euch nix geben, 

Herr . . ." stammelte er. „Ich hab ke'n Geld..." 
„Hab ich um eins gefragt?" schnappte der 

Doktor zornig. Drauf fiel die Tür hinter 
ihm zu. 

Es war schon hell. 
Von überall her kam Reden und Lachen, 

Lärm und Geklirr. Wohl selten war in einer 
Nacht so wenig geschlafen worden wie in 
dieser; alle Schenken waren überfüllt gewe­
sen bis zum Morgen. Die frühe Helle war 
voll von Gestalten, grau auf grau, Die einen 
schritten gemächlich, andere hatten es brand­
eilig. Auf dem Nachbardache tschilpten auf­
geregt ein paar Spatzen, Die Luft war voll 
tauiger köstlicher Kühle. 

Hohenheim atmete tief auf. 
Nun kann ich gehnl dachte er. Ist kein 

Kranker mehr in der Stadt, der nit Im Gesun­
den war, so er zu mir kam. Und kein einzi­
ger Patient ist mir verstorben... 

¥ 
In der Kumpfmühle hatte er sein Quartler. 

Er schnürte das Notwendigste in ein Bündel, 

Und schickte seinen Famulus, den treuen 
dummen Stölzel, zu seinem, Freund, dem 
Michel Setznagl. Der solle ihm sein Sach ver­
walten, bis er wiederkäme. Das könne bald 
sein, es könne aber auch viel Zeit darüber 
verstreichen — er vermöge das nicht zu be­
stimmen. 

Der Stölzel tat ein übriges. Er lief zu 
Agnes, der Onwein-Tochter, die sein Herr 
dem Leben erhalten, als sie an einer geheim­
nisvollen Krankheit darniedergelegen und ihr 
der Tod schon im Gesicht gestanden. Der 
Stölzel konnte vor Schluchzen und Atemnot 
kaum reden. 

„Mein Doktor geht heut davonl" brachte 
er schlieDlich heraus. 

Agnes erbleichte. 
-.Theophrast... Herr Hohenheim geht — 

Ist er wieder frei?" 
Ihre Stimme war zag und durchbebt von 

freudigem Schreck. Ach — was hatte sie 
Ängste ausgestanden, als sie von der Fest­
nahme ihres Lebensretters gehörtl Noch jetzt 
war sie blaß. Diese Nacht der Unruhe hatte 
auch sie nicht schlafen lassen. Und die 
Sorge. Sorge um wen? Um die Ihren? Nein, 
die Sorge, die Angst um Theophrattl 

Wie war das seltsaml 
Sie liebte diesen wunderlichen Arzt, Er 

war nicht gut gewachsen, nicht so schlank 
und so voll Ubermut und Verliebtheit wie die 
Burschen, die flehenden oder fordernden 
Blickes zu ihrem 'Fenster emporsahen. Er 
schlug wohl auch dio Laute nicht, und tan­
zen — el, wie sähe das ausl Trotz aller Bit­
ternis formten ihre Lippen ein winziges 

Lächeln bei dem Gedanken, Theophrast im 
Reigen schreiten zu sehen, mit wohlgewähl­
ten Schritten und ehrbaren Sprüngen. Aber... 

Was denn aber? fragte sie sich, wenn sie 
über ihre Liebe nachdachte. Die war hoff­
nungslos — der heiligen Jungfrau sei's ge­
klagt! Eher blühten die Zaunstecken, eher 
rann die Salzach aufwärts gen Hallein, eh 
daß Herr Hohenheim ihre Liebe erwiderte. 
Das wußte, das fühlte sie. Und dennoch 
mußte sie Ihn liebenl Lieben mit Allgewalt 
und ganzer Seele. 

' Warum aber? 
War es das Fremde, das ihm anhaftete? 

War es die Wärme einer unter Grobtun ge­
flissentlich versteckten großen Güte, die von 
Ihm ausstrahlte, die ihr junges Herz in Träume 
eingesponnen hatte? 

Oft fühlte sie vor dem Einschlafen seine 
Nähe, es war ihr, als säße er wieder neben 
ihrem Schmerzenslager. Und dies Fühlen 
war so stark, so körperwarm, daß sie seinen 
Atem spürte, der sie damals wie der feine 
Geruch von Wacholderbeeren stets urastri-
chen hatte. 

Wohl, ihre Angst um Ihn war grundlos 
gewesen, aber auch ihre Träume zerrannen. 

Er zog fort. 
Sie brauchte Ihren Schmerz nicht zu ver­

bergen vor Stölzel, dieser treuen Seele. 
So weinten sie ein Gesetzel miteinander, 

dann rannte der Famulus wieder denn sein 
Herr war grob und unduldsam, wenn der 
Stölzel sich zu sehr verspätete. Und von der 
Gstätten bis zur Kumpfmühle war es weit. 

Endlich kam er an. 

Der Doktor war nicht da, doch trat er la 
die Stube, indes der Famulus sein eignes 
Bündel schnürte. 

„Was hast du denn im Sinn, Stölzel?" 
fragte er. 

„Nehmt mich mitl" bat der Famulus. 
„Willst du melnthalben die Heimat ver­

lassen?" 
„Was soll ich denn ohne Euch, Herr?" 
„Was du vorher tatest, was die andern 

tunl" 
„Wollt Ihr mich denn wirklich nit mitneh­

men?" 
(,Jo, hast du / denn ein Pferd?" 
„Wohl, Herr, 's ist nit ansehnlich, aber 

gängig." 
, „Wo hast du's denn her, he?" 

Der Famulus wand sich unter dem fragen­
den Blick seines Herrn. Ein Roßdieb hätte 
n'cht schuldbewußter dreinschauen können. 

„Fragt nit, Herr!" 
„Du wirst's doch n i t . . . " 
„Bei unsrer lieben Frau, der Gottesmut­

ter — nein, es Ist nit gestohlenl Hob's beim 
Troß vom Hauptmann Stöckl eingehandelt." 

„Für was eingehandelt?" 
Der gute Stölzel trat von einem Fuß auf 

den andern. ' 1 
„Für Wundsalben, Herr. Hab" die halb« 

Nacht dran gekocht." 
„Für Wundsalben, so l . . . Nun, dann haben 

die Troßbuben das Pferd gestohlen." 
„Ich weiß nit drum, und hob's dafür auch 

nit zu verantworten, Herr." i 
(Fortsetzung folgt) \ 
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D f l i : n r i m r t c K ' „ - L - A l l 1 , . TN.': c n * Das Grundstück Albrecht-Dürer-Straße 5 in 
der Gauhauptstadt des Warthelandes liegt an 
einem malerischen Winkel, der an das Nürn­
berg der mittelalterlichen Zünfte erinnert, 
worauf ja schon der große Malername hin­
deutet. Und eine solche Bestimmung aus den 
Tagen der höchsten Blüte des deutschen Hand­
werks hat dies Haus mit dem schweren, 
schmiedeeisernen Tor am Haupteingang auch 
erhalten; darüber • steht in großen Lettern: 
„Staatliche Meisterschule des Deutschen Hand­
werks." 

Schon dies Hauptportal ist ein Stück Auf­
bau im befreiten Land. Es war nämlich, als 
man dies Haus mit dem ansprechenden Arka­
denhof im Innern — entstanden in der Zeit 
kurz nach dem Dreißigjährigen Krieg (1650) — 
bezog, noch vermauert, und der Zugang er­
folgte nur durch eine kleine Seitenpforte. Der 
Ausbau dieses Bauzeugen des Barocks ist noch 
nicht ganz vollendet, doch eifrig wird hier 
schon seit dem 1. Januar 1941, also seit rund 
zwei Jahren, tüchtig gewerkt, gearbeitet, um 
die höchste meisterliche Leistung und damit 
die Meisterehre zu erringen. Das heißt: der 
Schulbetrieb selbst ist in vollem Gang. 

Es ist der Sinn dieser in ihrer Art einzigen 
Schule im Wartheland, tüchtige Kräfte des 

I n der Lehrwerks ta t t f ü r Tischler erhal t dieses 
Junge Madchen, die eine I i inenarc l i l tckt ln werden 
w i l l , Ihre prakt ische handwerk l iche Ausbi ldung. 

Handwerks, die bereits Gesellen sind, z u m 
H a n d w e r k s m e i s t e r zu bringen, was 
großenteils gleichbedeutend ist mit der Ent­
wicklung des" Handwerks zu einer werktätigen 
Kunst. Schon der Gang über die Treppen und 
Flure des Gebäudes, an deren Türen überall 
die alten Zunftzeichen der Innungen, die 
Schneiderschere wie die Maurerkelle, zum Teil 
in Glasmalerei, zu sehen sind, zeigt, daß hier 
wirkl ich gediegenes Handwerksschaffen zu 
Hause ist. Das Direktorzimmer ist ein Beispiel 
dafür mit seinem stilechten Kamin, seinen 
Werktreuen Nußbaummöbeln und insbesondere 
mit dem großen Bücherschrank, dessen 

. Schnitzereien wieder eine Meisterhand ver­
raten. 

Ein Rundgang durch das Meisterhaus bringt 
zum Bewußtsein, daß hier etwas Besonderes 
angestrebt wird, nicht allein ein Aneinander­
reihen von Werkstätten, sondern eine P f l e g e ­
s t ä t t e handwerklicher Kunst, die aber aus 
gut technischem Können heraus von unten her 
aufgebaut ist. Alles ist nach eigenen Entwür­
fen gestaltet. Wir sahen es besonders, als wir 
die augenblicklich am stärksten besetzte Ab­
teilung für Raumgestalter betraten, wo eigene 
Ideen aufs Papier gebracht wurden, die dann 
als werdende Wirkl ichkeit in die Werkstatt 
wandern. Hier kann man es nicht allein zum 
Meister nach mindestens einjährigem Besuch 

der Schule bringen, sondern nach 7 bis 8 Se 
mestern (zwei Jahren) die staatliche Abschluß­
prüfung als Raumgestalter, als Textil- und 
Modezeichner(in), Gebrauchsgraphiker(in) und 
als schöpferischer Wandmaler' machen. 

Diese Berufsbezeichnungen geben schon ein 
Bild davon, wie vielseitig diese erste und ein­
zige Meisterschule des Deutschen Handwerks 
im Wartheland in ihrem Arbeitsbereich ist. 
Durch Schulklassen führt der Weg ebenso wie 
durch Werkstätten. Bildhauer und Steinmetz 
ebenso wie etwa die Tischler, Maler, die 
Modezeichnerinnen, die gerade eifrig ein l e ­
b e n d e s M o d e l l skizzieren, werken an 
ihrem Arbeitsplatz. An einer Stelle treffen wir 
zufällig auf ein schönes Meisterstück, einen 
Schreibtisch mit sauberster Einlegearbeit. Auch 
eine Plastik ist unter der Hand einer jungen 
Bildhauerin entstanden, während ein männ­
licher Vertreter dieses Faches sich als Holz­
bildhauer betätigt. 

Aufschlußreich st die Arbeit in dem wei­
ten Raum mit den zahlreichen Holzwebstühlen; 
hier wird das bei den Frauen so beliebte Hand­
weben geübt. Wir stehen in der Textil- und 
Webklasse, in der aber vor der eigentlichen 
Handwerksarbeit eifrig Materialkunde gelehrt 
wird, ehe man an das Weben der wertvollen 
Stoffe oder an das Fertigen schöner Handar­
beiten herangeht. 

Wichtig ist, zu wissen, daß die gefertigten 
Meisterarbeiten nicht von der Schule selbst ab­
genommen oder beaufsichtigt werden, sondern 
das wird von der Meisterprüfungskommission 
des Handwerks besorgt. 

Es scheint in dem Haus mit den vielen 
Klassen schier jedes Handwerk vertreten zu 
sein: da ist die Abteilung der Maler, ebenso 
wie die der Schlosser und Schmiede, die der 
Schneiderinnen, die der Graphiker, Lithogra­
phen und Buchdrucker und wie sonst die Be­
rufe alle heißen. Eine Abteilung für Keramik 
und eine solche für Buchbinder soll noch ent­
stehen. Auch ist eine fotochemische Abteilung 
im Werden. Ja, es ist ein emsiges Schaffen in 
diesen Schulzimmern und Werkstätten, in 
denen jeweils ein Meister regiert. Fleißiges 
Arbeiten findet man in diesem Handwerksbau, 
der einmal eine Lateinschule war und gut ein 
Stück Meistersinger-Szenerie abgeben könnte 
an Stelle der vielleicht vermuteten träumen­
den Romantik. 

Spitzenleistungen sollen erzielt werden, 
dafür sorgen die sechzehn hauptamtlichen 
Lehrer, die aus der freien Praxis kommen und 
selbst Meister ihres Fache i geworden sind: 
dazu kommen eine Reihe nebenberuflicher 
Lehrkräfte. Täglich besuchen etwa 90 Ganz­
tagsschüler und ebenso viele Gast- und Abend­
schüler das Haus, das sie einmal als Meister 
des deutschen Handwerks verlassen wollen. 

Aus allen Teilen des Warthelandes kommen 
sie, von nah und fern, zumal ein Schülerheim 
für Unterkunft und Veipflegung in der Marga­
retenstraße für fünfzig Insassen vorhanden ist. 

Die Herkunft der Schüler gibt ein getreues 
Spiegelbild unserer Zeit wie unseres Ostrau­
mes: Volksdeutsche und Umsiedler, einst in 
fremden Ländern, lernen hier ebenso das gut 
Handwerkliche wie die von der Front zur Mei-
sterpiüfung beurlaubten Soldaten oder son­
stigen Wehrmachtangehörigen, die die Abend­
stunden für ihr berufliches Fortkommen zu 
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Gebrauchsgraphiker in beim E n t w u r f eines Werbe -
Plakates. 

nutzen wissen. Es ist eine durchgreifende 
Schulung im Handwerklichen und auch in den 
theoretischen Fächern. Die Umschulung un­
serer Schwerkriegsbeschädigten steht gleich­
falls im Programm der Schule. Wer da den 
Hobel nicht mehr führen kann, der findet 
beispielsweise als Möbclzeichner ein neues 
und dankbares Arbeitsfeld. 

An geldlichen Dingen darf der Besuch einer 
solchen meisterhaften Schulung, die der Ver­
ankerung besten deutschen Handwerksschaffens 
im befreiten Osten dient, nicht scheitern. 
Daher sind die wenigen Abgaben der wer­
denden Meister gering bemessen. Die Aus­
stellungen, die die Schule des öfteren veran­
staltet, sind Zeichen des neuen Werdens und 
des Wiederfußfassens eines wahrhaft deutschen 
Handwerks im befreiten OstlandI Otto Knlese 

(Ze ichnung: H lcks , Interpret», z.) 
USA-Berichterstatter: „Unsere prächtigen 

Boys bereiten sich in engem Kontakt mit den 
Eingeborenen sorgfältig auf das erste Zusam­
mentreffen mit dem Feind vor!" 

W A S ALLES I N D E R W E L T P A S S I E R T 
Zwei Hechte an einem Köder 

P r a g . In der vergangenen Woche fing 
ein Angler bei Pisek zu seiner Überraschung 
zwei Hechte an einem Köder. Als der erste 
Hecht nach dem Köder schnappte, fing er sich 
wohl an dem Angelhaken, doch verschob sich 
dabei das Köderfibchchen vom Haken auf die 
Schnur. Sofort war ein zweiter Hecht zur 
Stelle, der den Köder samt der Schnur 
schluckte und sich nicht mehr von ihr be­
freien konnte, so daß dem glücklichen Angler 
ein einziger Wurf gleich eine doppelte Beute 
einbrachte. 

Postkarte 47 Jahre unterwegs 
T o r g a u . Einer Familie in Falkenberg 

wurde dieser Tage eine Ansichtspostkarte zu­
gestellt, die am 18. November 1895 von einem 
Familienmitglied In einem Ort bei Davos 
(Schweiz) abgeschickt worden war. Wo sich 
die Karte 47 Jahre lang aufgehalten hat, wird 
sich wohl nicht ergründen lassen. 

KULTUR I N UNSERER Z E I T 
Theater 

„ M a n i n a " — eine neue Dostal -Operette . D i e 
U r a u f f ü h r u n g der von der Helchsstelle fü r M u s i k -
bcarbel tungen als Neuschüpfung in A u f t r a g gege­
benen Operet te „ M a n l n a " fand I m Ber l iner A d m l -
rals-Palast vor verwundeten Soldaten statt und 
t r u g den Tex tau toren H . A d l e r und A . L l x sowie 
dem Komponisten Nico Dostal und al len M i t w i r ­
kenden einen großen Er fo lg e in. 

Musik 
Zeitgenössische Musik In K r a k a u . I n K r a k a u 

soll, so best immte Generolgouvcrneur D r . F rank , 
In Z u k u n f t neben der Musik der großen Meister 
auch den W e r k e n der zeitgenössischen K o m p o n i ­
sten Raum gegeben werden. E in Pf i t zner -Konzer t , 
In dem der Komponist eigene W e r k e dir ig ier te , 
le i tete diese grundsätzl iche Neuerung ein. I m 
zwei ten Volkssymphonlc-Konzert unter Le i tung 
von Rudol f E rb k i r n der gegenwärt ig in K r a k a u 
lebende Johann L u d w i g Trepu lka zu Wor t . „ V a ­
r iat ionen über ein eigenes Thema (A l t Wiener 
Tanzwelse)" bet i te l t e r das W e r k . D e r vom K o m ­
ponisten di r ig ier ten U r a u f f ü h r u n g w u r d e e in be­
achtenswerter Er fo lg zute i l . 

Zeitschriftenschau 

I n der Modeklasse E n t w u r f von K le ide rn und modischem Zubehör . (Foto: Schwon, Scherl) 

h e i . V ' S i ' J r , a U d i B '
 Ub""«*uno«n br ingt das Welhnachts-
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J , v o n " B e y e r s Mode für A l l e " : Modische Qe-
»i,nH n k Cfc !.ür d l c g l n z c F a m l l l e . wärmende Schuhe, hübsche 
l landarhc i tcn aus bunten Resten, praktische nützliche Sa­
chen Ihr unsere Soldaten, einen Handarbei tskaslen lür die 
Kinder und neue Puppenklelder, Mante lmodel le , testliche 

nd sportliche Kleider . Nachmit tagskleider . Berulskle ider 
und vieles andere. Ctroße Schni l lmusterbogen. 

' F I N G E N E I N E Nacht / Von W a l t e r P e r s i c h 
Sie traten beide in dem Augenblick an die 

Rampe des Portiers, als ein anderer Reisender 
mit dem Bescheid abgewiesen wurde, daß kein 
Einzelzimmer mehr frei sei. Der gute Geist der 
Gäste wandte sich den Neuangekommenen zu. 

„Sie haben Glück, meine Herrschaften! Ein 
einziges Doppelzimmer ist zu haben, und das 
auch nur, weil es vor einer Stunde abbestei't 
Wurde." 

• „Nichts anderes?" fragte der Mann, vor dem 
das Fremdenbuch lag. 

„Seien Sie froh, daß wir Sie überhaupt 
Unterbringen könnenl" 

" A b e r w o l l t e die Dame einwenden. 
Der Junge Mann wandte sich mit einem 

stwas verlegenen Lächeln ihr zu. „Wi r müssen 
vorliebnehmen. Für die eine Nacht werden 
wir uns wohl behelfen können, nicht wahr?" 

Langsam schrieb er seinen Namen ins Frem­
denbuch. 
/ „Sie haben vergessen, in die dritte Rubrik 
einzutragen!" machte ihn der Portier aufmerk-
«am. „Bitte" — 

„Ach, richtig — diese Flücht'gke't!" 
Der Herr schien den Federhalter, den der 

Portie) ihm nochmals reichen wollte: zu über-
»ehen. 

An seiner Stelle nahm die Dame und schrieb 
W t energischen Schriftzügen „mit Ehefrau 
Elke, geb. Hansen." 

Es ist ein wenig ungewohnt — „fügte sie, 
V i e entschuldigend hinzu. „W i r sind näm-
,'ich t - " 

„Ja, auf der Hochzeitsreise, seit r—. sechs 

Tagen. Wissen Sie, Portier, wir haben uns ge­
sagt, heutzutage kann man keine weiten Rei­
sen machen. Da wollen wir uns wenigstens 
ein paar interessante Städte ansehen. —" 

Der frischgebackene Ehemann schien sich 
nicht ganz wohl zu fühlen in seiner Haut. Der 
Menschenkenner hinter der Rampe schmun­
zelte verständnisinnig. 

„Und nun wollen Sie bitte die Ausweise 
hinterlegen —" 

„Ach richtig — ja — hm —" Der Herr zog 
seine Kennkarte. „Es ging alles so überstürzt, 
da hatten wir noch keine Zeit, die Ausweise — 
hm — ändern zu lassen." 

Auch die Dame legte das Kärtchen mit dem 
Lichtbild auf den Tisch. 

„Das ist nicht so wichtig, meine Herrschaf­
ten — Sie müssen eben Ihren Trauschein —" 

„Da haben wir'sl Immer diese Vergeßlich­
keiten —" 

„Na, ich habe doch keine Schuldl" brauste 
d'e Frau auf. Schließlich ist es nicht meine 
Angelegenheit —" 

Ein richtiger Ehekrach schien bevorzu­
stehen. Der Portier tat die Kennkarten ins 
Fremdenbuch und gab den Zimmerschlüssel an 
den Herrn. 

„W i r sind ja keine Bürokraten. Wenn Ir­
gend so ein eigentümliches junges Pärchen 
kommt, weist man's natürlich ab. Mi t Ihnen 
ist das etwas anderes, Sie werden ja im Ernst­
falle nachweisen können, daß Sie verheiratet 
sind. Zimmer Nummer 27, im ersten Stock. 
Gute Na(*ht,'V 

Es war ein freundliches, helles, in keiner 
Hinsicht ungewöhnliches Hotelzimmer, das sie 
betraten. Verlegen standen sie sich gegenüber. 

„Um des Himmels wil len —" seufzte sie. 
„Verzeihung — darf ich mich vorstellen? 

Harald Bock. Ich habe den Anschlußzug nach 
Torberg nicht mehr erreicht —" 

„Sie wollten auch nach Torberg? Ich habe 
eine Stellung als Sekretärin in den Olkwerken 
angenommen." 

„Und ich bin dort als Kalkulator ver­
pflichtet —" 

Sie nahm seine dargereichte Hand. 
„Na, verehrter Arbeitskamerad, da fangen 

wir unsere neue Tätigkeit ja hübsch an — vor 
zehn Minuten kannten wir uns überhaupt noch 
nicht, und jetzt geben wir uns als Mann und 
Frau aus. Wenn die Generaldirektion das er­
fährt —" 

„Kein Generaldirektor kann verlangen, daß 
Sie die Nacht auf dem zugigen Bahnhof ver­
bringen. Nicht einmal einen Wartesaal gibt es 
in dieser gottverlassenen Gegendl übrigens 
heiraten müssen wir ja doch mal " 

„Bitte!" wies sie ihn in die Schranken. 
„Wenn S i e diese dumme Komödie angefan­
gen haben um plump zudringlich zu werden, 
verlasse ich augenblicklich das Hotel —" 

Er hatte ein richtiges Jungengesicht, man 
konnte ihm nicht böse sein, als er einen Kuß 
auf ihre Hand drückte: „Verzeihen Sie! Es war 
mehr eine Huldigung als eine Aufdringlichkeit. 
Ich werde, wenn Sie erlauben, im Sessel 
schlafen und Ihnen den Rücken drehen. Wenn 
Sie sich in die Steppdecke einrollen, können 
Sie ein paar Stunden ruhen . . . " 

„Sie werden sich wirkl ich nicht umdrehen? 
Nun gut, .versuchen könnte man's j a l " 

Bald waren ihre gleichmäßigen Atemzüge 
zu hören. Harald Bock hatte in seinem bis­
herigen Leben wenig Zeit gehabt, sich mit 
Frauen zu beschäftigen. 

Mit einem heftigen Schreck erwachte Ha­
rald Bock. Gott sei Dank — es blieben noch 
zwei Stunden bis zur Weiterfahrt! Hinter sei­
nem Rücken waren noch immer die Atemzüge 
der Schläferin vernehmbar. 

Er schlich hinaus, säuberte sich im Toilet­
tenraum und bat dann das Zimmermädchen, 
für ein Zweipersonenirühstück zu sorgen. Den 
Servierwagen nahm er an der Tür in Empfang, 
rollte ihn nahe ans Bett seiner illegetimen 
Ehefrau. Im Schlaf war oine Haarsträhne über 
ihre Augen gefallen und lutte das kleine Ohr 
freigelegt. Er konnte nicht anders, beugte sich 
vor und wollte einen ganz zarten Kuß darauf 
drücken. Aber wenige Millimeter vor Errei­
chung seines Zieles verließ ihn der Mut. 

Und jetzt schlug Elke Hansen die Augen 
auf — ein Ausdruck des Eischreckens trat 
hinein, und dann ein Lächeln. 

„Ich habe mir erlaubt, das Frühstück —" 
„Guter Junge!" antwortete sie, und als sie 

verschlafen die Arme reckte, kamen ihre 
Hände ganz von selbst mit seinem Nacken in 
Berührung. 

W i l l man die jungen Menschen schelten, 
daß es nun doch einen Kuß gab? Allerdings 
nur einen einzigen. Alles andere, erklärte 
Elke energisch, würde davon abhängen, ob er 
wirkl ich ein anständiger Berufskamerad sei — 
na, und es war für Harald natürlich Ehren- ' 
sache. das zu beweisen. 

Die Geschichte liegt nun schon ein Jahr 
zurück, aber eine Hochzeitsreise, war es doch 
gewesen, das merkten sie beide sehr b a l d . , . 
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Das größte Jagdgeflügel des Warthelandes 
ist die Großtrappe (Otis tarda). Dieser größte 
europäische Landvogel, von dem das Männ­
chen über 1 m lang und 2,4 m breit wird und 
bis 16 Kilo wiegt (die Henne ist kleiner und 
wiegt bis 6 kg), ist allerdings nicht überall 
in unserem Heimalgau zu finden. So hat man 
ihn beispielsweise in den Kreisen Litzmann­
stadt, Lask, Lentschütz, Schieratz und Konin 
noch nicht festgestellt. Die zunehmende Be­
unruhigung und die Verdrahtung der Land­
schaft, ganz besonders aber das Walzen der 
Wiesen im Frühjahr und das Einebnen der 
Maulwurfshügel, das die Gelege vernichtet, 
verjagen den zur hohen Jagd gehörenden 
Vogel. Die letzten harten Winter wirkten 
gleichfalls wenig günstig auf den Fortbestand 
der Großtrappe ein. 

Die Henne brütet gern in der Wintersaat, 
im Klee und in Hackfruchtschlägen; im Winter 
steht die Trappe gern in Luzerne, Raps und 
auf den abgeernteten Kohlfeldern. Der Hahn 
führt mehrere Hennen. Da aber die Henne bei 
uns nur zwei Eier im Jahr legt, ist die Ver­
mehrungsmöglichkeit nicht groß. 

Qer Abschuß von Trapphähnen, wie auch 
der Abschuß von Birkhähnen darf gemäß Ver­
ordnung des Reichsjägermefsters nur auf Grund 
eines durch den Kreisjägermeister genehmig­
ten Abschußplanes erfolgen. Der Trapphähn 
darf nur zur Balzzeit im April geschossen wer­
den. Der Abschuß von Hennen ist streng ver­
boten. Beide Wildarten sollen hier im Warthe­
land weitestgehend Schonung genießen. Ein 
Abschuß darf daher nur vereinzelt durchge­
führt werden und auch nur dann, wenn die 
Zustimmung dos Landesjägermeisters vorhan­
den ist. 

Am Altreich wurden in den Jagdjahren 
1936/37, 1937/38 und 1938/39 58, 58 und 71 
Hähne erlegt. 

Für das Wartheland ist — nach der „Deut­
schen Vogelwelt" — das Vorkommen der fol­
genden Anzahl Großtrappen festgestellt wor­
den: Kreis Kosten 12—20, Kreis Samter 15—25, 
Kreis Schubin 3, Kreis Scharnikau 3, Kreis 
Birnbaum mehrere Flüge von 3 bis 30 Stück. 

1936 waren in der Wojewodschaft Posen 
(also in einem Teil des heutigen Warthelan­
des) 300 Großtrappen vorhanden (in ganz Po­
len nur 413). A. K. 

Der Bohnenkaffee muß voll ausgewogen 
werden" Jeder Verbraucher hat Anspruch 
darauf, daß er das volle Gewich' der Kaffee­
ration erhält, die anläßlich der besonderen 
Weihnachtszuteilungen ausgegeben wird. Der 
Reichskommissar iür die Preisbildung hat be­
reits bei der letzten Kaffetzuteilung vorge­
schrieben, daß der Einzelhandel den Kaffee 
netto abpackt und verkauft. Diese Bestimmung 
gilt selbstverständlich auch jetzt noch. Das 
Mitwiegen der Tüte ist also unstatthaft, 

Wir verdunkeln von 16.25 bis 7.20 Uhr. 

Auf unserem Gang 
durch die Litzmannstäd­
ter Sammlungen suchten 
wir letztens auch einen 

Schmetterlingssammler 
auf. Es gibt eine ganze 
Anzahl solcher Sammler 
in * unserer Stadt. Die 
von uns besichtiqle 

Sammhing ist dadurch bemerkenswert, daß be­
reits die dritte Sammlergeneration an ihr baut. 
Zwei weitere Sammlungen gingen in ihr auf. ! 

Man müßte ein Dichter sein, .um den Rausch 
der Farben zu beschreiben, der den Beschauer 
aus den Kästen entgegenlacht. Und ein Maler 
dazu, um die sinnverwirrende Vielheit der 
Farbtöne auseinanderzuhalten und zu bezeich­
nen. Der gewöhnliche Sterbliche kann sich 
nur über die Verschwendungssucht der Mutter 
Natur freuen, die ihre anmutigsten Kinder zum 
Entzücken der Menschen so wundervoll ge­
schmückt hat. 

Gibt es überhaupt häßliche Schmetterlings? 
Wir haben unter den vielen tausend Exempla­
ren der Sammlung auch nicht einen einzigen 
gefunden. Jeder, auch der In Farbe und Zeich­
nung bescheidenste, ist in seiner Art schön. 

Am prachtvollsten aber ist der Farbenglanz 
der Exoten. Es ist wirklich keine Übertreibung, 
wenn man den Farbenschmelz, den manche 
Schmetterlinge auf ihren Flügeln tragen, mit 
dem Schimmer,von Juwelen vergleicht. 

Andere Stücke sind vollkommen durchsich­
tig. Wieder andere erscheinen farblos, b's 
man sie von der Seite betrachtet. Dann geht 
von ihnen der Schimmer eines Regenbogens 
aus. Unwillkürlich fällt einem da der Am-
spruch ein: Es gibt keine Farben, es gibt nur 
Lichtbrechungen. 

Andere Schmet'.erlinge sind am schönsten 
auf der Unterseite. Bei noch anderen weiß 
man nicht, welcher Seite man den Vorrang 
geben soll. Manches Schmetterlings Rückseite 
gleicht einem abgestorbenen Blatt. Wir ha­
ben es hier mit vollkommener Mimikry zu tun. 

Mannigfaltigkeit herrscht nicht allein in den 
Farben. Auch die Formen der Schmetterlinge 
sind verschieden. Manche gleichen Libellen, 
andere wieder tragen weit ausladende Flügel­
enden, die sit; als bizarre Ausgeburten einer 
üppigen Phantasie erscheinen lassen. Neben 
kaum fliegengroßen Exemplaren prunken 
Stücke von doppelter Hendgröße. 

Wir haben in dei Sammlung einen kleinen 
Schmetterling gesehen, der seit rund hundert 
Jahren ausgestorben ist. Auf dem internatio­
nalen Schmetterlingsmarkt wird er mit 17 bis 
27 Pfund gehandelt. Es gibt aber n o c h teu­
rere Exemplare. Da sind zwei Stücke eines 
farbenschillernden Schmetterlings aus Afrika, 
deren Weibchen noch nicht bekannt sind. Ber­
lin läßt sich für das Stück 2000 RM. bezahlen! 

Ihr Besitzer weiß sehr interessant von Ihnen 
zu erzählen. An so manchem Stück „hängt 
ein Märlein dran". 

Diese Sachen, die von 
Soldaten gebastelt wur­
den, konnten in der Aus­
stellung im Reservclaza-
relt I besichtigt weiden. 
Unser Bild zeigt nur 
einen kleinen Ausschnitt 
der Ausstellung — Weih-
nachtsarbeiten, die in 
dem Werkschaffen des 
Volksbildungswerkes In 
wochenlangem gemein­
samem Basteln mit Sorg­
falt angefertigt wurden, 

verschiedenen Arten 
Herstellung bewei-
wic eingehend sich 
einzelne Soldat mit 

Aufgabe beschäf-

Dk: 
der 
sen. 
ler 
seiner 
tigte. 

( A u f n . : B e f l ) r 

Viele Exemplare der Sammlung stammsn 
von einem der s. Z. bekanntesten Schmetler-
lingsfänger der Welt, der 'n unserer Stadt das 
Licht der W e ' 1 erblickt hat. Boy hieß dieser 
deutsche Volksgenosse, der von einem der Vor­
besitzer der Sammlung die Anregung zu sei­
nem ungewöhnlichen, aber äußerst interessan­
ten Beruf, dem er bis zu seinem Lebensende 
treu blieb, empfing. Er fing Schmetterlinge ! m 
Kaukasus und in Turkestan, im Atlas und in 
Südamerika und belieferte damit die Händ'er 
und Sammler in der ganzen Welt. Er war auch 
der erste, der Schmetterlinge aus Raupen 
züchtete. 

Auch unser Sammler tut das mitunter. Aher 
er tötet nicht mchf Stücke, als er für seine 
Sammlung benötigt. Dazu hat er den leben­
den Schmetterling viel zu lieb. 

Nun wird man vielleicht glauben, das sei 
ein weltfremder, in seine Sammlung verspon­
nener Mensch. Weit gefehlt! Gegensätze zie-

S o l ö a t c n = M U t t c r ! S o I ö a r c t i B F r a u c n I 

Wir wollen Euren eingezogenen Söhnen 
und Männern zu Weihnachten eine kleine 
Freude bereiten und bitten Euch daher, uns 
umgehend die Anschrift auf einer Postkarte 
mit dem Vermerk „Welhnachlsfeldpost" mit­
zuteilen. In Lilzmannstadt nimmt auch unsere 
Hauptgeschäftsstelle, Adolf-Ilitler-Straße 86, 
die Anschrift entgegen. 

L i t z m a n n s t ä d t e r Z e i t u n g 

hen sich anscheinend auch bei der Wahl der 
Steckenpferde an. Unser Sammler ist nämlich 
Ingenieur. 

Seine Sammlung umfaßt alle mitteleuropäi­
schen Schwärmer und ziemlich viele Bären­
spinner. Augenblicklich ist er dabei, die Eulen 
zu komplettieren. Ein ungeheures theoreti­
sches Wissen gehört dazu, dies lückenlos zu 
tun. 

Früher, zu russischer Zeit, gab es hier einen 
deutschen Entomologenverein, der so viele 
Mitglieder zählte, daß er für sie eine eigene 
deutsche Zeitschrift herausgab. Leider scheint 
kein einziges Exemplar auf uns überkommen 
zu sein, 

Es wäre schön, wenn die Schmetterlings­
sammler Litzmannstadts ihre schimmernden 
Schätze einmal der Öffentlichkeit zugänglich 
machen wollten. Alle Freunde der Schönheit 
würden es ihnen danken! 

Gebt Jetzt die Weihnachlspaketo zur Post. 
Wer es versäumt seihe Weihnachtspakete und 
-päckchen noch in der zweiten Dezember­
woche zur Post einzuliefern, kann nicht damit 
rechnen, daß die Sendungen rechtzeitig zum 
Weihnachtsfest beim Empfänger eintreffen. 

JUHctsdiaf t der l. Z . 

T o o für SchleichhänÖIerln 
Das Sondergericht beim Landgericht Litz­

mannstadt hat die Polin Stempniewska wegen 
fortgesetzten Schleichhandels mit Fleisch zum 
Tode verurteilt. Sie hat über 900 kg Fleisch 
im Schleichhandel vertrieben. Die polnischen 
Eheleute Stefaniak und Pietrzak sowie der Pole 
Urbaniak, die ihr bei einem Teile dieses 
Schleichhandels behilflich waren, kamen mit 
mehrjährigen Straflagerstrafen davon. Die Po­
len Dembski, Olejnik und Dubicki, die von 
dem Fleische etwa 140 kg bzw. 70 kg bezogen 
und weiterverkauften, erhielten vier bzw. zwei 
Jahre Straflager nebst hohen Geldstrafen. Das 
Vermögen der Stempniewska und der Eheleute 
Pietrzak wird eingezogen. Cr. 

Arbeltsbuchpfllcht für selbständige Berufs­
tätige und deren mithelfende Familienangehö­
rige. Der Leiter des Arbeitsamtes Litzmann­
stadt gibt in einer amtlichen Bekanntmachung 
in unserer heutigen Ausgabe die Einführung 
der Arb'eitsbuchpflicht für die selbständigen 
Berufstätigen (mit Ausnahme der im Gesund­
heitswesen tätigen und der Rechtsanwälte) so­
wie Heimarbeiter, Hausgewerbetreibenden und 
Zwischenmeister und deren mithelfende Fami­
lienangehörige a l l e r W i r t s c h a f t s z w e i -
g e (mit Ausnahme der Wirtschaftszweige Land­
wirtschalt, Gärtnerei, Tierzucht, Forstwirtschaft 
und Fischerei) bekannt. Es werden damit alle 
Unternehmer und deren mithelfende Familien­
angehörige zur Stellung von Anträgen auf Aus­
stellung eines Arbeitsbuches aufgerufen. Die 
Antragsstellung hat, um Weiterungen zu ver­
meiden, unverzüglich zu erfolgen. Die in der 
Landwirtschaft, Gärtnerei, Tierzucht, Forstwirt­
schaft und Fischerei tätigen Arbeiter und An­
gestellten, selbständigen Berufstätigen und de­
ren mithelfende Familienangehörige werden 
von dieser Bekanntmachung n i c h t erfaßt. 
Vielmehr erfolgt für diesen Personenkreis dem­
nächst eine Sonderregelung. 

Briefkasten 
0. H. Adressieren Sic: An des Sender Weichsel, War­

schau, Generalgouvernement. 

Rundfunk von heute 
11.15 Iiis 11.30: Frauenfunk. 15.30 bis 16: Klassische 

Wanderlieder. 16 bis 17: Opernmusik des 19. Jahrhun­
derts. 17.15 bis 18.30: „Bauern, Matrosen, Soldaten", 
volkstümliche Unterhaltung. 18.30 bis 19: Zeitspiegel. 19.20 
bis 20: Fronlberichte und polnische Sendungen. 20.15 bis 
20.45: Der Mozartchor unter Erich Stellen 21 bii 22: 
Moiartscndung. 22.20 bis 22.30 Sportnachrichten. Deutsch-
landsendar: 17.15 bis 18.30: Mllnchcner Konzertmusik un­
terer Zeit. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Stadt. Kraispropagandaamt. Schadenver-

litttung. Mittwoch 19.30 Uhr Dienstbesprechung aller Og.-
Sachbcartieiter. Oaststätte „Traube". Adoll-llitler-Str. 62. 

Ortsgruppen: Zallgarn. Dienstag 19.30 Uhr Dienstbespre­
chung des Og.-Stabes einschl. Führer der Olicderungen. 
SOdrfng. Dienstag 19.30 Uhr Im kl. Saal der Fa. Ocyer, 
Adoll-Hitler-Str. 289, Pltiditveisammlung aller Parteimit­
glieder und Mitarbeiter. Quallpark Dienstag 19.30 Uhr im 
Saal Scheibler u. Orohmann, Mark-MelBcn-Slr. 68. Mitglie­
derversammlung und Verpllichlung neuer Parteimitglieder. 
Flughaltn. Dienstag 20 Uhr Schulungsabend Im Og.-llelm. 
Frlderlcus. DI. Frauenwerk. Mittwoch 18.30 Uhr Gem.-Abend 
lui alle Mitglieder Im Og.-Helm, Frlderlcusstr. 44. 

Hanögef ertigte Arbeiten im Ref eroelazarett I 
Industrieaussch^sse für WirtscMtsaaffoau i i ßsien 

t. E.-Spptt u c m T a q e 
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Die Teilnehmer am Türni r der Berufsringer / Im Rahmen der Trapperibolreuung 

D e r 1. Genesenden-Kompnnlo der Fc ldgendar -
mer ic -Ersatz -Abte l lung, Ll tzmannstndt , als V e r a n ­
stalter des Internat ionalen r .crüfsr lngerturnters 
V o m 9. bis u. Dezember Im Deutschen Haus, Ado l f -
H l t l c i - P t r a ß e ?4», Ist es gelungen, im E inverneh­
men mit dein Deutschen Bcrufsr lngcr -Verband, den 
seit 1937 ungeschlagenen Wel tmeister Im Schwer­
gewicht, K l e y (Ber l in) , nach hier zu verpf l ichten . 
W e l t m e ster K ley hat sein Erscheinen telegrafisch 
zure -agt . 

Haan Abschluß der Ver t räge sind nun folgendo 
Rl i i "er verpf l ichtet und am Star t : 

I m S c h w e r g e w i c h t : Wel tmeister K l e y 
(Ber l in ) , Europameister M o s l g (z. Z . L i t z m a n n -
a'?rtt). Siir<> t> nmetstcr P u g n e r (Prag), l .e t t land-
me'ster K r ü m l n <niga>: im M i t t e l g e w i c h t : 
Ls i - i c^ük l (Let t land) . Andersen (Königsberg), Bus-
s t (Bonn). Snsorr.kl (München) ; Im F r e i s t i l : 
M t ' i : m o n (Rli>r.) und K r ü g e r (Ber l in ) . 

Den Besuch dieser großen Sportveranstal tung 
m u t e sich ke in l . l tzmannstl idtcr entgehen lassen. 
F ln t r i t taknr ten sind bei der Vorverkaufsstcl le E r w i n 
.«ttbhe. Adnlf -H!t le> -Straße 130, zu haben. D e r 
Überschuß der Großveransta l tung dient der T r u p ­
penbetreuung und f l ießt dem W H W . zu. 

Auch 1U43 wieder Drelländwkampfc 
D i e In Ber l in versammelten Boxsport führcr von 

I ta l ien . Ungarn und Deutschland ' sind Übereinge­
k o m m e n , die In diesem Jahre mi t so großem E r ­
folge durchgeführten Dret länderk . lmpfo der A m a ­
teurboxer Im kommenden Jahre fortzusetzen. Gast­
geber für den ersten Dre l ländcrk . impf 1943 Ist 
U n g a r n , Austragungsort Budapest. 

Ebenso w i e die Boxer wol len auch die Fechfer 
von Deutschland, Ungarn und I ta l ien den D r e i ­
l anderkampf zu einer standigen Einr ichtung m a ­
chen. D ie nächste Begegnung soll In I t a l i e n 
v o r sich gehen. Bei der ersten Austragung Im 
N o v e m b e r d. J . In Budapest w a r I ta l ien Segen 
U n g a r n und Deutschland siegreich. 

Hallen-Handball auch in Danzlg-Wcstpreußen 
Turn le re Im Hal lenhandbal l gewinnen Immer 

mehr an Boden. An fang Januar w i r d I n D a n z 1 g 

ein gut besetztes T u r n i e r ausgetragen, dem noch 
I m gleichen Monat wei tere Turn ie re folgen «ollen. 
F ü r Ende Januar Ist In E l b l n g ein T u r n i e r a n ­
gesetzt. D e n Beschluß macht w ieder Danz lg I m 
M ä r z mi t einem Kampf tag fü r Mannschaften a u i 
Danz lg-Westprcußen, dem W a r t h e l a n d und 
Ostpreußen. 

Handball Jetzt auch In Italien 
Obwohl I ta l ien zu den stärksten Sportnat ionen 

Europas gehört, fand das Handbal lspiel In dem I ta ­
l ienischen Sport bisher keinen Eingang. E ine um 
so größere Holle spielte Basketbal l , ganz abgesehen 
vom Fußba l l . Jetzt scheint 1n dieser Hinsicht Je­
doch eine Wandlung einzutreten, wenigstens fpt 
man bemüht , Handba l l e inzuführen und v o l k s t ü m ­
lich zu machen. I n P a v l a wurde ein Ausschuß 
f ü r das Handbal lspiel gegründet, der al le Vor ­
arbei ten in d ie Wege leitet . W e n n erst einige V e r ­
eine das Handbal lspiel In den Ubungsbetr leb auf ­
genommen haben, dür f te aus dem Auaschul) der 
Ital ienische Handba l l -Verband worden. 

Fußball-Allerlei 
I m \ i i : i r i c i i ikampl der Gaue Ot tpreußen und 

P o m m e r n In Königsberg «legte die einheimische 
E l l m i t 2:0 (0:0). Dabei ha l ten die P o m m e r n eine 
überzeugende erste Halbzei t , in der es ihnen aber 
nicht gelang, einen Tre f fer zu erzielen. 

Neun Mannschaften w a r e n bisher von den 285 
deutschen Gauklasscnvcrelnen ungeschlagen. A m 
Sonntag schieden Uberraschend die Stut tgarter 
K ickers aus dem Kr^ls der Bevorzugten aus. A u s ­
gerechnet der Neu l ing Reut l ingen, der Im Vorspiel 
noch k l a r geschlagen worden war , b l ieb diesmal 
m i t 3:2 (2:1) siegreich. 

D e r Ber l iner SV. »2 hat e ine w i l l k o m m e n e V e r ­
stärkung seiner Fußbal lmannschaft durch zwei 
Spieler des Tschammerpokal -Slcgers M ö n c h e n 1860 
er fahren. Es handelt «Ich u m den ausgezeichneten 
Linksaußen S c h m l d h u b c r und den rechten 
Läufe r R o c k i n g e r , die beide im Endspiel ge­
gen Schalke 04 durch gutes Spiel besonders auf­
gefal len sind, 
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Seit September sind bei einer Reihe Industr ie l ­
ler Wir tschaf tsgruppen und Fachgruppen Ostau»-
schUsse gebildet worden . I h r A u f b a u dür f te abge­
schlossen w e r d e n durch d ie Er r i ch tung einer 
Spltzcngescllschaft fü r den Wlrtsahaftselnsatz In 
den besetzten Ostgebieten. Zuerst entstanden diese 
Ausschüsse bei den Wir tschaf tsgruppen der I n d u ­
str iezweige, deren A u f b a u Im Osten besonders 
kr iegswicht ig Ist. A ls erster wurde bei den W l r t -
tchuftsgruppen Steine und Erden, Glasindustr ie 
und K e r a m i k ein gemeinsamer „Indu'strlcausschuß 
Ost" gegründet, nachdem schon bei den einzelnen 
Fachgruppen Ostausschüsse gebildet worden w a ­
r e n . Diese Ausschüsse haben die Aufgabe, eine 
enge Verb indung zwischen der Industr ie aes Reichs 
und der I m A u f b a u begri f fenen Ostindustrie her­
zustel len. Sie betreuen die im Osten übernomme­
nen W e r k e und Werks tä t ten , stellen deren Bedarf , 
an Arbe i tskrä f ten , Rohstoffen, Maschinen fest, Bor­
gen fü r In i tandsetzung zerstörter Anlagen und »u-
chen die Betr lebsfuhrer und Fachkrä f te Im Reich 
au«, die f ü r den Einsatz in den Ostwerken geeig­
net «Ind. A u c h die Er r ichtung von Zweigstel len 
durch F i r m e n Im Reich, die dann Im Osten W e r k e 
übernehmen, w i r d durch die Ausschüsse gelenkt . 
A u f diesem W e g steuert die deutsche Indust r ie 
»clbstvcrantwort l lch die personelle und mater ie l le 
Versorgung der Industr iewir tschaf t des Ostens. D ie 
Ausschüsse haben stets nur wenige Mi tg l ieder , und 
Ihr Vorsi tzender Ist I m m e r ein führender I n d u ­
str ie l ler des betreffenden Industr iezweigs. D u r c h 
die B i ldung der Ostausschüssc bei den Wir tschaf t«-
und Fachgruppen Ist die Lenkungsarbel t f ü r den 
Industr ieaufbau Im Osten stark dezentral isiert 
w o r d e n . I m Gegensatz dazu w i r d der Einsatz v o n 
F i r m e n des Großhandels und Außenhandels I m 
Osten durch das vor längerer Zel t bei der Reichs- . 
gruppe Hande l gebildete Ostreferat zentra l fü r den' 
gesamten Handelsbereich gesteuert. 

D ie Bi ldung der Ostausschüssc Ist keineswegs 
schematisch erfolgt . W o d ie Industr ie l len A u f b a u -
oufgaben noch nicht so dr ingl ich sind, hat m a n 
sich damit begnügt, einen führenden Indust r ie l len 
als Ver t rauensmann bei einer fü r den Osten be­
stehenden Organisation mi t der W a h r n e h m u n g der 
Ostaufgaben zu betrauen. Bei der Pap lerverarbe l -
tung beispielsweise hat d ie Indust r ie Ihren V e r ­
t rauensmann Ost bei der Ostfaser G. tn. b. H . , der 
der Au fbau der T e x t l l - , Papier - und Zel ls tof fwir t ­
schaft und der Papiervcrarbcl tung Im Osten Uber­
tragen Ist. Erübr igt hat sich die Bi ldung von Oat-
aussehtlssen auch auf dem Gebiet der E l e k t r i z i ­
tätsversorgung, w e l l h ie r die Aufbauarbe i ten zen ­
t ra l durch den General lnspektor fü r Wasser und 
Energie über die ihm unterstehende Ostenergie 
O. m . b. H . erfolgt, die sich Ihrer Tochtergesel l ­
schaften lur die U k r a i n e und fü r Kaukaslen 
bedient. 

Gesellschaft für Betriebswirtschaft im Warthegau 
Daß eine betr iebswirtschaft l iche Bet reuung not­

wendig und von besonderem volkswir tschaft l ichen 
Nutzen Ist, dafür hat Jetzt erst wieder die von der 
Wir tschaf tskammer War the land und der Indust r le -
und Hande lskammer I . l tzmannstadt Im Vere in m i t 
der Deutschen Gesellschaft fü r Betr iebswirtschaft , 
Ber l in , veranstaltete Vortragsfolgc über „Kosten ­
rechnung und Preisbi ldung In der Kr iegswi r t ­
schaft" Zeugnis abgelegt. Weniger die Großbetr iebe 
sind es, die einer solchen Bet reuung bedür fen — 
durch geeignete K r ä f t e oder Bet reuung selten« der 
Stammhäuser Im Al t re lch erfolgt sie bereits w e i t ­
gehend — a ls -d ie k le inen und mi t t l e ren Betr iebe, 
denen m i t Bera tung und Erfahrungsauatausch noch 
v ie l gedient werden k a n n . D i e Jetzige Veransta l ­
tung (eine gleiche fand auch In Posen statt) hat 
n u n dazu geführt , auch I m War the land e ine L a n ­
d e s g r u p p e der Deutschen Gesellschaft fü r Be ­
tr iebswirtschaft zu gründon, der In ehrenamt l icher 
Arbe l t die Betreuung der Betr iebe tn betr iebswir t ­
schaftl icher Hinsicht obliegen w i r d . Le i te r der L a n ­
desgruppe l»t der Präsident der W l r t s c h a f t i k a m -
m e r War the land , H u g o S c h n e e (Po«en). I h m zur 
Seite stehen die Le i te r der v ier Bezirksgruppen 
Posen, L i t z m a n n s t a d t , Hohensalza - Leslau 
und Kal lsch - Ostrowo. E ine Anzah l we i te re ehren ­

amt l icher Mi ta rbe i te r (sämtl ich Männer aus der 
Praxis und dem einheimischen Gebiet) stehen zur 
Ver fügung, d ie die Beratung der einzelnen M i t ­
glieder der Gesellschaft durchführen werden . D ie 
Arbe i t dieser Organisation w i r d sich weniger I n 
F o r m von Schulung usw. abspielen, als durch E r ­
fahrungsaustausch der Betr lebsfuhrer und le i ten ­
den Wirtschaftsangostel i ten, D u r c h f ü h r u n g von 
Snrcchabcndcn usw. Darüber hinaus haben dio 
Mi tg l ieder der Landesgruppe die Mögl ichkei t , an 
die Deutsche Gesellschaft für Betr iebswirtschaft 
einen A n t r a g auf Prüfung des eigenen Bet r 'coe* 
:-.u stellen, die dann durch geeignete Männer e r ­
folgen w i r d . Für die Mitgl iedschaft in dieser G e ­
sellschaft Ist die Zugehörigkei t des Betriebes zu 
Irgendeiner wir tschaft l ichen Organisationen ohne 
Belang. 

Die Preiserhöhung im Schweine-Grofjhondel 
Z u m wei teren Ausbau der Schweinehal tung sind 

durch eine Anordnung der Hauptvere ln igung der 
Deutschen V lehwlr tsrhnf t ( im Verk l lnt lunr^blat t 
des Reichsnährstandes N r . 83 v o m 4. 12. 42) die 
Preise für Schweine sowie Schweinefleisch Im 
Großhandel neu festgesetzt worden. Die K l e i n ­
handelspreise werden durch d ie Neufestsetzung 
nicht berührt . D ie Anordnung t rat am 7. Dezem­
ber 19« In Kra f t . D ie Preiserhöhung In V e r b i n ­
dung mit den ful terwlr tschaftUchen Er le ichterun­
gen auf dem Gebiete der Schweinemast dür f te der 
Nachzuchtverstärkung Im Schwelnebestand einen 
k rä f t igen Au f t r i eb geben. 

W i r t s c h a f t s n o t i z e n 

Der Stand der Relchsschulden bel let «Ich nach 
der vom Reichsf lnanzmtnlster lum herausgegebenen 
Ubersicht am 30. 9. 1942 In der fundier ten Schuld 
auf 80 772,8 M l l l . R M . gegen 76 720,5 M l l l . R M . a m 
30. 8. 1942. D ie schwebende Schuld des Reiches war 
a m 30. 9. 1942 auf 80 928,7 (76 014,8) M l l l . R M . ge­
stiegen. 

D ie verslcherungsgruppe Volksfürsorge hat m i t 
Ihren I n - und ausländischen Tochtergesellschaften 
I n diesen Tagen dlo 3,5-Ml l l larden-Grenze an V e r -
«ichcrungsbestand ü b e T s e h r l t t e n , woraus hervor ­
geht, daß auch bei d les-r Versicherungsgruppe der 
D A F . dlo erfolgreiche Entw ick lung wel ter anhäl t . 

Kartoffeln 
auslesen 



Aus dem UTatthdand Eine alte Wafferburg im Lentfchflt?er Kreife 
Eine große Ruine, um die sich vor 70 Jahren eine deutsche Bauernsiediung entwickelte 

Schneefreier Schulweg 
Bei den seit Jahrhunderten gut eingespiel­

ten Schulverhältnissen in den alten Reichs­
gauen mag es eine Selbstverständlichkeit 
»ein, daß der Unterricht selbst bis in die 
kleinste Ortschaft hinein ebenso gesichert ist 
Wie der Schulweg der Kinder auch in den 
härtesten Wintertagen. Alles dies mußte bei 
der Weiträumigkeit des befreiten Wa'tthelan-
des erst großenteils aus dem Nichts heraus 
geschaffen werden. Und wenn jetzt auch 
schon viele Hunderte von deutschen Volks­
schulen in den einzelnen Regierungsbezirken 
Vorhanden sind, so Ist doch das Netz derselben 
noch recht weitmaschig. Doch noch längst 
nicht ausreichend genug sind vor allem die 
vorhandenen Verbindungstraßen, was gleich­
bedeutend ist mit einem schwierigen Schulweg. 

Doch gerade zur Uberwindung dieser 
Schwierigkeit setzt ein wahrer Kulturdienst 
unserer Warthelandbauern ein. Auch bei den 
größten Schneewehen des vergangenen Win­
ters konnte man es in so mancher Dorfge­
meinde beobachten, wie morgens die bäuer­
lichen Schlitten geschlossen vor der Hofein-
fohrt standen, um die Kleinen in d'e so oft 
viele Kilometer entfernten Dorfschulen zu 
bringen. Stolz darauf, nach mancherlei Drang­
salierung in der Zeit der Fremdherrschaft 
die Kinder ungehindert zum Unterricht 
schicken zu können, holen sie morgens ihre 
Pferde aus dorn Stall. Und dabei machen 
auch die freudig mit, die nicht das höchste 
Familienglück besitzen, Jungen und Mädels 
ihr eigen zu nennen. Wer weiß, wie schwer 
es manchmal gerade in der Kriegszeit für den 
Bauern ist, sein Gespann täglich einzusetzen, 
der fühlt, wie aktiv diese deutschen Menschen 
an unserem kulturellen Aufbau mitarbeiten 
wollen. Und das ist richtig, denn keine Unter­
richtsstunde, vor allem im Deutschen, darf 
verlorengehen, da ja die richtige Erlernung 
der Muttersprache die beste Garantie für die 
1 estlose Eindeutschung unserer Ostheimat ist. 

Kn. 
Gauhauptstadt 

W. Bahnhöfe wurden umbenannt. Mit sofor-
ger Wirkung wurden folgende Bahnhofsnamen 
im Reichsbahnrlirektionsbezirk Posen umbe- I 
nannt: Chelmno Kolskie in Kulmhof, Dabie 
(Schmalspur) in Eichstädt (Warthe), Gasten in 
Waldrode, Obernick (Warthe) in Obornik, Po-
sen-St.-Lazarus in Posen-West, Powiercie in 
Pauers, Schubin in Altburgund, Welungcn in 
Welun, Wclungen-Stadt (Schmalspur) in Wc-
lun-Stadt, Wongrowitz in Eichenbrück. 

Waldtode 
W. Lichtspielhaus In Gabln eröffnet. In un­

serer nordöstlichsten Stadt im Warthegau, 
wurde im Deutschen Haus ein Lichtspiel­
theater eröffnet. Dieses Kino, das über ,225 
Sitzplätze verfügt, wurde mit den einfachsten 
Mitteln, aber trotzdem den deutschen Ansprü­
chen entsprechend, eingerichtet. 

I n dem ausgesprochenen 
Flachland unseres War the -
flaues gehören beherrschend 
liegende Burgen und Schlös­
ser zu den Seltenheiten. 
W e n n wir schon solche an­
treffen, so sind es meist 
Wasserburgen, die künst­
lich entstanden sind in einer 
Niederung und deren er­
höhte Lage größtenteils 
künstl ich aufgeschüttet Ist, 
w ie die verschiedenen Gra ­
bungen wiederholt bewiesen 
haben. 

Diese Burgen, die oft 
ihre Besitzer wechselten 
und In der Schwedenzelt 
größtenteils zerstört wur­
den, sind meist große Un­
bekannte wei l über sie sel­
ten brauchbare Literatur 
vorl iegt, da irgendwelche 
Ak ten darüber kaum noch 
vorhanden sind und die Er- . 
forschungen mit dem Spa- ' 
l en noch l^nq^t nicht in ge­
nügendem Umfange durch­
geführt we iden konnten. 

So liegt beispielsweise Im 
des Lcntsrhützcr Kreises, ganz . 
Ebene hervortretend, die Wasselburg Bcscheklerv, 
die einst zweifellos In einem Sumplnclände, das als 
schützender Wal lgraben benutzt wurde, angelegt 

Seitenansicht der Burgruine Bescheklery 
( A u f n . : Fotozet, Lentschütz) 

Amtsbezirk Grabow 
plötzlich aus der 

„Noch eins hohe Si iu le. . . 
( A u f n . : Fotozet, Lentschütz) 

das umgehende Land. Heute Ist sie längst eine Ruine, 
und von dem hohen Turme von einst gilt das alte 
Dichtc iwort : Noch eine hohe Säule zeugt von ver-
schwunduer Pracht, auch diese schon geborsten, 
kann stürzen Uber Nacht. 

Die meterdicken Backstcinmauern zeugen von 
einer schon früh In dortiger Geaend verbreiteten 
Backsteinherstellung, wobei sicher der Einfluß des 
Ritterordens mit den bekannten Monumenten seiner 

' Backsteingotik auch hierbei nicht von der Hand zu 
weisen ist. Bei der Besichtigung der Burg fällt die Ge­
räumigkeit auf, und das klar sich noch abzeichnende 
Kund in der M i t te läßt die Vermutung nach dem 
einstigen Rittersaal aufkommen. W i e gesagt, Ge­
naueres ist noch zu erlorschen. 

Interessant ist die außerordentliche Zähigkeit des 
verwendeten Stelnmaterialsi denn die bei der Zer­
störung abgerissenen Mauerte i le sind in sich noch 
vol lkommen gebunden und sind nicht in ihre Be­
standteile zerfal len, wobei man sich gleichzeitig e in 
Bild von der Stärke der Mauern machen kann, die 
j a die Jahrhunderte auch nach dem Schicksal dar 
Burg noch überdauert haben. 

Den einzigen festen Anhal t über die früheren Be-
sitzverhöltnisse bietet ein im Feuerwehrhaus von 
Beschekiery eingemauertes W a p p e n mit Löwenkopf, 
dessen dazugehörige lateinische Schrift leider stark 
verwit ter t und daher unleserlich geworden ist. 

Der Zu fa l l 'wo l l t e es — und das enthält die wer­
dende Ortschronik von Bescheklery genau — , daß 
sich Im Jahre 1066 dreiundzwanzig deutsche Fami­
l ien, die namentlich aufgeführt sind und auch In den 
Tagen der Fremdherrschaft Ihr Deutschtum bewahr­
ten, bei der Auftei lung des zur Herrschaft Grabow 
gehörenden Gutes sich ankauften und so zu einer 
deutschen Siedlergcmeinde wurden. 

Kirchl ich gehörte Bescheklerv einst zu dem alten 
deutschen Weberor t Eichstädt (Domble) Im heutigen 
Warthbrückner Kreisgebiet, so daß zwischen den 
Deutschen hier und denen um die Wasserburg schon 
Beziehungen Im fremden Land bestanden haben, wor­
über man aus den Kirchenbüchern dieser Stadt noch 
Näheres zu ersehen hofft. Jedenfalls w i r d die Orts­
geschichte der deutschen Burggemeinde Bescheklery 
einmal von allgemelnekn Interesse für die deutsche 
Tradit ion unseres östlichen Warthelandes sein. K n ; 

LentschQtr 
oe. Amtseinführung der ersten Ratsherren 

und Beigeordnelen. Am heutigen Dienstag 
werden die ersten deutschen Ratsherren und 
Beigeordneten der Kreisstadt Lentschütz durch 
den Bürgermeister Dr. Jacobs feierlich in ihre 

' neuen Ämter eingeführt. Es wurden zunächst 
zwei Beigeordnete (Kreisobmann der DAF., 
Christoph, und Oberamtsrichter Mündt) und 
folgende sieben Ratsherren berufen: Gesund­
heitsaufseher Gustav Arndt, Buchhalter Bruno 
Henselmann, Landwirt Johann Jarschke, Ober­
steuerinspektor Jesiolkowski, Bezirks-Schorn-
steinfege'rmeister Karl Klaß, Kreisorganisations­
walter der NSV. Karl Rubensdörffer, Kaufmann, 
Martin Ufer. Weitere Ratsherren werden spä­
ter aus der Reihe der Frontsoldaten für die 
Stadt berufen. 

Konln 
schw. Fünfzehn Erzeugungsschlachtversamm-

lungen. In den letzten Tagen führte die Kreis-
bauernschaft Konin 15 Versammlungen in den 
einzelnen Bezirksbauernschaften durch. Als 
Redner sprachen Betriebsleiter Dr. G o 1 f, Bee­
renhof, der Leiter der Wirlschaftsberatungs-
stelle Konin, Dipl.-Landwirt W e s t p h a 1, und 
von der Landesbauernschaft Diplom-Landwirt 
I 1 1 m e r. Im Vordergrund der Themen stand 
der Saatgutwechsel, der neben der richtigen 
Bodenbearbeitung die Möglichkeit zur Ertrags­
steigerung bietet. Die Aufstellung von Wirt­
schafts- und Fütterungsplänen, wie sie mit Er­
folg in allen landwirtschaftlichen Betrieben des 
Altreiches eingeführt sind, soll auch auf jedem 
Hof des Warthegaues Eingang finden. Abtei­
lungsleiter T h i e l s c h von der Kreisbauern­
schaft sprach abschließend über die Abliefe­
rungspflicht von Brotgetreide, Kartoffeln und 
Milch und appellierte an die Ehre des deutschen 
Bauern. Mit dem Dank des Kreisbauernführers 
an die Landfrau, besonders die Soldatenfrau, 
schlössen die stark besuchten Versammlungen 
des Konlner Landvolkes. 

Kutno 
wf. Landesbühne erfreut die Kleinsten. Für 

unsere Kleinsten findet am morgigen Nachmit­
tag im Ostlandtheater eine Märchenvorstellung 
statt. Zur Aufführung gelangt das Märchen­
spiel: Hansel und Gretel von Hermann Stel­
ler. Am Sonntag, dem 13.12., im Ostlandtheater, 
gastiert ebenfalls die Landesbühne. Zur Auf­
führung gelangt die bäuerliche Groteske „Der 
verkaufte Großvater" von Anton Hamik. Zu 
beiden Veranstaltungen hat der Vorverkauf 
bereits in der Kreisdienststelle der NS.-Ge­
meinschaft KdF. begonnen. 

Gnesen 
W. Ein Dachstuhl stürzte ein. In Talsea 

stürzte der Dachstuhl eines Hauses ein, wobei 
ein Mann unter den Trümmern begraben 
wurde. Die Gnesener Feuerwehr konnte den 
Schwerverletzten bergen, der sofort mit einem 
DRK.-Krankenwagen ins Stadtkrankenhaus ein­
geliefert wurde. 

Gewandter Korraspondtnl ab sofort In 
Dauer-Stellung gesucht. Angeboje mit 
Zeugnisabschriften und Lichtbild unter 
5182 an die LZ. erbeten 
Sucht elnan Buchhalter, der mir stunden-
Welse die Buchführung fuhren kann. Zu 
melden: Malcrwerkstatt Artur Wagner, 
Ludendorffstraßc 43 

Wer erteilt in Abendstunden Privatun­
terricht In Maschines treiben einer be-
rulstatlgcn Dame? Angebote unter 
5197 an LZ. erbeten 
Wir erteilt deutschen Sprachunterricht 
in den Abendstunden? Ang. u. 5183 an LZ. 

Energischer Meister für Trlkotagennähbc-
trleb zum sofortigen Antritt gesucht. 
Angebote unter 4.098 an die LZ. erbet. 
Für Wtrk der Elektrotechnik Fclnmecha 
nlker, Dreher und Schlosser sotort ge­
sucht. Angebote unter 5070 an LZ. 
In I t t r l tb i l l tcMi r t l für selbständige 
Arbeit sofort Möbel- oder Modelltischler 
gesucht. Angebote unter 5068 an LZ. 
Erfahrener Keramiklachmann oder Mei­
ster zur selbständigen Führung des 
Kei. keram. Betriebes von Im Aufbau 
begriffenem Betrieb im Warthegau In 
ausbaufähige Dauerstellung sofort ge-
sucht. Bewerbungen u. A 1474 an LZ. 
fUr WtrkgrundstUck zu sofort zuver­
lässigen, auch polnisch sprechenden, 
energischen Nachtwächter gesucht. An­
gebote unter 8067 an LZ 

V E R M I E T U N G E N 

Hund, Rehpinscher, zu kaufen gesucht. 
Fernruf 156-76. 
Großhandlung für ehem. Produkte, Lacke 
und Farben möchte eine Im Worthegnu 
bestehende ehem. oder Lacklabrik kau­
fen oder sich an dieser maßgeblich be-
telllgen. Zuschr. u. A 1472 an die LZ. erb 

Möbliertes Zimmer zu vermieten Busch-
linic 1H>. W. 10. Konrad. 

M 1 E T G E S U C H B 
Zwal-Zlmmer-Wohnung, möglichst möbl., 
mit Küche und Bad, lUr 1. Januar 1943 
oder später ges. Ang. u. 4086 an LZ 
Möbliertes Zimmer ab 15. Januar 1943 
In der Stadt-Mitte fUr Leiter einer 
Treuhandgesellschaft gesucht. Gell. An-
gebole unter 5163 an die LZ. erbeten. 
Leeres Zlmmar dringend gesucht. An-
geböte unter 5148 an LZ. 

Direktions - Sekretärin, möglichst mit 
Hodischulblldung. lür solort' oder 1. Ja-
nuar 1943 gesucht^AnjLU,_S177_an 
Direktrice, mit Zuschneiden und Muste­
rung vertraut, selbständige Arbeitskralt, 
wird lür solort gesucht. Schrlltl. Ange­
bote an Gebrüder Hesse, Strlckwarcnla-
brlk, AdoH-Hltler-SlraBe 104a. 
Stenotypistin für sofort oder später ge 
sucht. „Neue Heimat", Adolf-Hitler-
StraBc 67. 
Suche Kosmetikerin. Angebote unter 
5225 an LZ. 
Such* sotort deutsche Kinderfrau zu 
2 Kindern. Oräbner, ilutgeschtltt, Schla-
geterstrafle 48 

Ein bis zwei gut mübl. Zimmer, Wohn-
und Schlafzimmer, mit Badbenutzung für 
bald oder später von Herrn gesucht. 
Zuschriften mit Preis u. 4987 an LZ. 
Ruhiger älterer Herr sucht ab solort 
gut möbliertes Zimmer, möglichst Stadt­
mitte, gut heizbar. Angebote bitte an 
C. Hartwig, Komm.-Oes., Litzmannstadt, 
Adolf-Hltlcr-Str. 40. Ruf 100-04, richten. 

Eleganter Kinderwagen, ein Säugllngsbctl 
mit Ausstattung, Babywäsche zu kaufen 
gesucht. Einen Damenwlnterrauntel Gr. 
42. tausche gegen Bellledern. Angebote 
5189 an LZ. 
Kollergrammophon zu kaufen gesucht. 
Angeböte untei A 1481 an_LZ. 
Geigen, Bratschen, Celli, Zithern und 
Gitarren, auch reparaturbedürftige, zu 
kaufen gesucht. Musikhaus Schmld, 
München, Residenzstraße 7 

Out erhaltener gröflerer Reisekorb zu 
kaufen gesucht. Ang. u. 5161 an die LZ. 
Sommerhaus am Walde,' unweit Lltz-
mannstadt. zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 5178 an die LZ. 
Schlalzimmor, Bettstellen, Schränke zu 
kaulen gesucht. Lersch, Ostlandstr. 116, 
Fernruf 232-65 
SuchcPupptnwagen, Rodelschlitten, mög­
lichst Rückenlehne. Masurenslr. 2 11. 72. 
Notiwertlger Kinderwagen zu kaulen ge-
sucht. Angebote 5206 an die LZ. 

Damenpelzmantel gesucht. Angebote mit 
Preis unter 5204 an LZ. ' ' 

Lautsprecher zu kaufen gesucht. Klü­
gelt. Buschlinie 37, W. 8. 

Ptlzmanttl, gebraucht, in gubem^ Zustand 

Kleiderschrank, nicht Uber 2 m hoch, 
zu kaulen gesucht. Klugert, Buschlinie 
37. W. 8. 

Pelzmantel, neuwertig, zu kaulen ge-
sucht. Angebote u. A 1480 an die LZ. 

Rölsokolltr dringend zu kaulen gesucht. 
Angebote unter 5123 an die LZ. 

Out möbl . Zimmer sucht ab solort oder 
1. 1. 1943 berufstätige Dame. Angc-
böte 5226 LZ. 
Möbliertes Zimmer von einem Herrn ge­
sucht, möglichst Nähe des Deutschland-
platzes. Angebote unter 5230 a n _ L j ^ _ 
Pollre'lbeamttr. • vtrh., ohne Kinder, 
sucht für sofort 1—2 möbl. Zimmer, 
Angebote unter 5210 an die LZ. 

nichtiges Hausmädchen mit Kochkennt­
nissen für Haushalt gesucht. Strickwa­
renbetrieb Artur Wudke. Ostlandstr. 193, 
Fernruf 247-35. Wohnung 177-35. 

V E R T R E T E R 

W O H N U N G S T A U S C H 

Pertlaner-Mutl sowie Kinder-Dreirad zu 
kaufen gesucht. Angebote u. 5143 LZ. 
lunger Drahtttrrler zu kaufen gesucht 
Angebote unter 3149 an LZ. , 
Gebrauchter gut - erhaltener Liegestuhl 
oder gepolsterter Sessel zu kaulen ge­
sucht. Angebote u. 5153 an LZ. 
Kaule groBe Original-Methode Toussaint 
Langenscheidt, Englisch. Angebote un 
ter 5152 an LZ. erbeleu. 
Kaulo moderne Dielenmöbel. 
5159 LZ. 

Aagabote 

Breslau — Litzmannstadl. Biete in 
Breslau moderne 3'/ü-Zimmer-Wohnung 
mit Etagenheizung, gekacheltem Bad, 
Gasbadeofen, Wintergarten und Garten­
anteil; suche In Litzmannstadt gleichwer­
tige 5-Zimmer-Wohnung, möglichst außer­
halb der Stadt. Frdl. Zuschr. u. 4 9 3 9 LZ. 

Gleichstrom-Motor, 3 bis 5 PS, »ucht 
Ktcismühle Welun. 
Rechenmaschine wird von einem Front 
Soldaten solort gesucht. Zu erreichen 
Fernruf 210-27 
Akku, 2,5 Volt, zn kaulen gesucht. An-
geböte 5168 LZ. ; ' 
Kiuf i gut erhaltenen Anzug, gleich 
welche Farbe, In mittlerer GröBe. An­
gebote unter 5186 an LZ 

V E. R K Ä U F B 

Elnkaulsrelstnde lü Altrclch gegen 
hohe Provision von Textilgroßhandcl ge-
sucht. Angebote u. 5105 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bllanibuchhiltar, mit Durchicbrelbesy-
• lern vertraut, sucht Stunden- oder 
Dauerstellung. Ang. u. 5120 an die LZ. 
•Ilinzbuchhilttr Ubernimmt Buchführung 
und Einrichtung von Buchführung fUr 
Geschäfte und Handwerker sowie Lohn-
berechnungen. Angtb. u, 4827 an LZ. 
sllanzbuchlialter, mit dem Durchschreibe­
system und der amerikanischen Buch-
[Uhrung vertraut, sucht stundenweise 
Bt_ichlltlgung. Angeb. u: 5IBS an LZ. 
Technischer Kaulmann, seit 2 Jahren In 
Lltzmaunstadt in leitender Stellung, 
wünscht «Ich für 1. t . 1 8 « zu verän­
dern! In Frage kommt nur verantwor­
tungsvolle u. ebenfalls leitende Position 
in Industrie oder Handel. Angebote un­
ter 5227 LZ. 

Holzkinderbctt mit Matratze, 6 5 X 1 0 5 
cm, 50 hm. , zu verkaulen Litzmann­
stadt, I uUrii.ioric.ti.il!- 77/79, W. S, 
zwischen 10 und 13 Uhr. 
1 Dieselmotor, 45 PS, 1 Gasmotor, 35/35 
PS mit dazu gehörigen Ann..:li i,.,-ge-
ncrator zu verkauf. Ang. u. A 1455 an LZ. 
Horlzontilkralislgt, Riemenantrieb, für 
Kreissägeblatt, Durchm. etwa 1200 mm, 
gebraucht. Prell 1250 RM., ab Standort 
Oberschlcslen zu verkaufen. H. Bigalke, 
Kallowltz. Frledrlchstr. 46, Ruf 36226. 
Zlmmarolen mit Rohr und Wandschirm 
60,—, zwei eis. Bettstellen, Stück 20,—, 
zwei Nachtkonsolen, Stück 10,—, zu 
verkauten. Daselbst Staubsauger Marke 
..Olympia" mit Zubehör, last neu, 120 
Volt, gegen Staubsauger 220 Volt zu 
tauschen gesucht Mittwoch, den 6. 12. von 
12—14 Uhr Von-Plettenberg-Str. 99/5. 
Frack verkauft, Orö'ße 46 / 16t, auf 
Seide. 300 RM. Angebote 5208 an LZ. 
irischer S t l l t r , Rüde, jung, stubenrein, 
150,—. verkäuflich. Fernruf 184-70. 

Damtnpelzkragen zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 5183 LZ. 

Schreibmaschine und Reißzeug zu kaulen 
gesucht. Angebote unter 5201 an LZ. 

Tausche Reiseschreibmaschine (Olympia) 
gegen gut erhaltene BUromaschlne, evtl. 
Zuzahlung. Angebote 5218 LZ. 

13 E T E I L I G U N G E N 
Teilhabor mit etwa 300 Mille lür 
Tcxtllgroßhondel gesucht. Angebote un­
ter 5196 an LZ. . 

V E R L O R E N 
Ocutscho Volksllstt Nr. 48 894, Hand­
werkskarte des Wilhelm Klatt, Lilzmann-
stadt, Ostlandstr. 144. verloren 

Tafalstrvice für 6 Personen zu kauten 
gesucht. Angebote u. 5188 an LZ. 

Zwei Milchkarten des Georg Rau, Horst 
Wessel-Straße 67/7, verloren. 
Handwtrkerauswtls 14 967 des Kasimir 
Blazeiewski. Adoll-Hltler-Str. 85, W. 3 3 , 
verloren 

Fotoapparat mit Entfernungsmesser, Roll­
film, 6 X 9 , lichtstark oder ähnl. besse­
rer Apparat zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 5187 an die LZ. 

Vtrloran Haushaltsauswtls aul den Na­
men Michael Hengott, Danzlgcr StraBc 
17, W. 4 . 

Ein Lastplerd und ein Rollwagen zu kau­
len gesucht. A. Wenske. Könlg-Heinrlch-
StraBc 28. Fernruf 152-16. 
Ein Paar Hcircnslictcl. mittlere Oröße, 
gut erhalten, zu kaufen gesucht. An­
gebote 5228 LZ. 

T A U S C H 

Schlalzimmor und Küche wird dringend 
zu kaulen gesucht. Ang. u. 8037 an LZ, 
VirgrUBtrungigtrlt für Contax-lH-üb)ek-
tlv zu kaulen gesucht. Ang. u, 4989 LZ. 
Klavier dringend gesucht. Angebote 
unter 5043 an die LZ 

Tauscht sehr gutes Radio gegen Bücher 
i^l!H^^u^lde_E]^ch^Ajig^. j4927jnJ.Z. 
Kleinschreibmaschine (Olympia), neuwer-
ÜK. gegen erstklassigen Leder- u. Her­
renulster (Gr. 52); Kollergrammophon, 
neu, mit 30 mod. Platten gegen gute 
Damenstiefel, Or. 39; neue llerrenstielcl, 
0r. 44, gegen gleiche, Gr. 42, zu tau-
s ^ n _ g e s u ^ j ! _ A j g e ^ ; ^ ^ ^ 1 6 q ^ n _ L Z . 
Sucht Möbelitoll für 4 Sessel ü. Teppich 
2 X 3 oder größer zu kaufen oder tau­
schen, 2 Auflagematratzen und Ubergar­
dinen 2—3fach. neuw. oder 2 Trauringe 
585, eleg. grolle Handtasche u Damen-
schuhc 38, neuw. Angebole 5161 LZ. 
Korkkaiiabsati- u. halbe Damengumml-
schuhe, beid. Or. 38, neu, gegen hoch­
hackige Pumps, Gr. 39, zu tauschen. 
Montag 3—5, Ruf 132-36 

Achlungl Klelderkartt. Ersuche Schalt-
ner der Linie 1 (deutscher Wagen), der 
Mittwoch. 2. Dez., zwischen 17.30 und 
18 Haltestelle Horst-Wessel-Str. braune 
Ledertaschc mit Klcidcrkarte an sich 
nahm, dringend diese abzugeben. Er 
kenne ihn bei Gegenüberstellung, 
Vtr lonn am Sonnabend, dem 5. 12. 
1942 In der Straßenbahn der Linie 1, 
Haltestelle Horst-Wessel-Str. bis Erherd-
Patzcr-Str., 1 schw. Damenhandtascfae mit 
folgendem Inhalt: 1 Kleiderkarle, 1 Ein 
reisegenehmigung nach dem Oeneralgou 
veruemenl, 1 Raucherkarte, altes auf 
den Namen Marlon John, 2 Bezugscheine 
aul Je 5 m Kleiderstoff meiner Klnder-
pllegerln Helene Sobanska und Hausan­
gestellte Stanislawa Kalas, 1 Kinder-
obstkarte aut den Namen Andreas Mi­
chael John, 5 OemUsckartcn u. 3'Welh-
nachtszusatzkarten, Haushaltsauswels so­
wie etwa 200 RM. Bargeld. Wiederbrin­
ger erhält 200 RM. Abzugeben bei Otto 
John, Ethard-Patzcr-Straße 49. Vor 
Mißbrauch wird gewarnt. 
Ausweis der Welßrulhenlschen Ver-
.trauenssteile des Anton Krzynowck, 
I.ltzmannstadt, Böhmische Linie 106, verl 

HEDA-WERK 
EDUARD PALM 

MÜNCHEN 

Perslantr-Ptlzmanttl, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Ang. n. 5035 an die LZ. 
bamenptlzmänttl, Gr. 4 4 , zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter 5071 an LZ. 
Out trhalttnt Reit- oder Kniehose für 
Herren, OröBe 1,80, zu kaufen gesucht. 
Angebote 5084 LZ. 

Neuwertigt lange Ausgehhose für Perso 
nengrüße 1,45 m gegen Schistielei Nr. 40 
zu tauschen gesucht. Angebote unter 
5103 an LZ. 
3 mtttltrt Briefmarkensammlungen zu 
verkaufen. Kleiner Radioapparat muB mit 
gegengelauscht werden. Angebote unter 
5124 an die LZ. 

Höhtnsonnt, System Hanau oder and., 
nur mit Qunrzbrenncr, zu kaufen ge-
sucht. Angebote mit Preis u. 5046 LZ 
Partlanirmanttl, gebraucht, und Fokl 
mantel, gebraucht, zu kaufen gesucht 
Angebote unter 5058 an LZ 
Fl lz i t l t f l l , OröBe 42—44, kaute drin 
•oiri. Malerelbetrieb Hermann-Götlng 
llraße 75, Fernruf: 152-55, 102-53 

Oeulschtr sucht Vertrauensposten als 
Buchhalter oder Logerverwalter, 48 Jäh­
rt a l l , der deutschen und polnischen 
Spradhe in wort und Schritt mächtig. 
Angebote 5229 an LZ. 
Bilanz-Buchhalterin, mit Kontenrabmen 
und( Durchschreibebuchführung bestens 
verbaut, sucht selbständige Arbelt In 
«röScrcm Unternehmen. Aug. 5221 LZ. 

Brauner Wlnttrmanttl, ganz auf Wat­
teline gearbeitet, last neu, mit passen­
dem MuH, Größe 42, für Junges Mäd­
chen, zu verkaufen. Preis 165 RM. 
nletrlch-Eckart-Strnße 10, W. 
Schrankpäthephon in gutem Zustande mit 
20 Platten, 170 RM., zu verkaulen Dan-
ziger Str. 23. W. 18, von 17 Uhr 
Konztrt-Zlther, 120 RM., 
Splnnllnlo 67. W. 8a. 

zu verkaulen 

leichter Pterdeschlltttn zu kaufen ge 
sucht. Karoff, Spinnlinie 127. Fern 
rul 150-79 
Kaufe sofort einen Radloapparst (Balte 
tleemplänger) und einen leichten Perso 
ncnschlltten lür zwei Pferde. Der Amts 
kommlssar In Klukl über Belchatow. 
KleldeVschrank, KÜchanschrank, fisch u 
6 Stuhle zu kaufen gesucht. Eilangc 
böte unter 5207 an die LZ. 

Tauscha großen Klubsessel, zerlegbar als 
Bett in Matratze u. hohe Damensdiuhv 
Or. 38, u. Gummischuhe gegen Damcn-
pelzmantel und Filzstiefel evtl. Zuzahlung. 
Angebote unter 5165 an LZ 

Keliltnkartt der Edith Kesber, Adoll-Hlt-
ler-StraBe 78. W. 11. verloren. 
Kltlderkarta meines Arbeiters Marian 
Swlantczak, Kszenstwo, in Alexandrow 
verloren 
Ausweis der Deutschen Volksliste 
109 859 des Erwin Kühn. Pablanlce, 
Schlachthausstraße 15. verloren. , 

E N T L A U F E N 
Alredala Rüde, Hund, entlauten. Gegen 
gute Belohnung abzugeben an Alfons 
Gatke, Konstantynow-Reschcndort 8 oder 
Rut Litzmannstadt 147-33 zu erreichen 

IIHSCCC Schut&Haclbe 
tut pharmateutbdie Crieugntste 

M . B R O C K M A N N 
C h e m i s c h e F a b r i k 

L e i p z i g - E u i r i r j s c h 

Hanilbolirmaiclilnc Siemens. K'O Vull. 
neu, gegen Silberfudis zu tauschen. An­
gebote 5220 LZ. 

WtlOer Spitz, hört auf den Namen 
„Bobby", entlaufen. Gegen Belohnung 
abzugeben: Zopf, Diestelgasse 66 
(Helnzelshot) 

Tauscht Anzug u. Mantel für schlanke 
Figur, Or. 1,65, gegen Damenpelzmantel 
oder Kragen. uirich-von-Hulten-Str. 24, 
W. 3, Rul 233-93. 
Tauscht Radio Netzgerät gegen Akuappa-
rat. Wilh. Vonau. Tum 35, Kr Lentschütz, 
Tauscht neue Mauserbüchse, 6 mm, ge­
gen Foto 4 1 / 1 X 6 oder 6 X 9 . Zu be­
sichtigen tägl. von 13—16 u. v. 19—21 
Uhr Von-Plettenhcrg-StraBe »9, W. 4 
Tauscht 1 komb. Gas-Koblenherd KUp-
persbusch, fast neu, gegen Elektroherd, 
220 Volt. Frank, Fabianice, Schiiler-
slraße 22. 

Entlaufen rauhhaariger Fox, welB mit 
schwarzem Fleck. Gegen Belohnung ab­
zugeben Ludcndorffstr. 80/21, Fern-
rul 281-61. 

V E R S C H I E D E N E S 
Weither Bttrltb setzt gegen Lieferung 
von Material etwa 1000 Paar Socken 
(Anstricken von Füßlingen) u. 500 Stück 
Hosenträger (Anlcrligung kräftiger Er­
satzstrippen) Instand? Angebote an den 
Arbcltsgau XL, Litzmannstadt, Moltke-
straße 127. 
Suche Belladung für Möbelwagen für so-
fort noch Berlin. Ang. u. 5223 an LZ, 

Das bedeute! nicht Verzicht auf Schön­
heit - sleigerl aber die Freude an Ihren 

Rheinberger 

http://uUrii.ioric.ti.il!-


F A M I L I E N A N Z E I G E N 
0 0 l n ' e Verlobung geben bekannt 
. „ w 0 6 " ' ' - ADC"-F BECKER und 
IRMA GLASH. Zgierz. Im Dez. 1942 

0 0 l l " e Vermahlung geben be-
kannt: PAUL WEIÜF.MEIER, 

WANDA. geb. WEBER. Litzmann-
manmtadt, Dezember 1042. 

Nach langen schweren Leiden ver­
schied am 6. 12. 1942 im Alter 
von 35 Jahren mein Heber Mann , 
mein guter t reusorgender Lebens-
kamerad , 

Pg. Gottfried Wahl 
Die Beerdigung l indet a m M i t t ­
woch, dem 9. 12. 1942. um 13 
Uhr, vom Schullandhelm O r o l n l k i 
aus au l dem Friedhof Katschcska-
pura stat t . 

In t ic lc r T r a u e r : 
Wanda Wahl, otb. Gnrnhnrdl, 
Schwiegermutter, Schwager und 
Schwägerinnen sowie Verwandte. 

Die Schule wi rd dem Verstorbenen 
ein bleibendes und ehrendes An­
denken bewahren . 
Dr. Blickmann, Oberstudiendirektor . 

Plötzlich und unerwartet verschied 
mein lieber Mann, unser guter 
Valer, unser unvergeßlicher Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn. Schwager, 
Onkel, Vetter und Nelte 

Raimund Lange 
geb. am 8. 7. 1900. gest. 4. 12. 
1B42. Die Beerdigung unseres 
lieben Entscblatenen lindet i m 
8. 12. 1942, um 14 Uhr, von der 
Leichenhalle des Fricdholcs, Artur-
Meistcr-SlraBc, aus statt. 

Die trautrnden Hinterbliebenen. 
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand 
zu nehmen. 

Am 6. Dezember 1942 verschied 
in Gott nach langem schwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden 
mein innigstgcliebier Mann, unser 
herzensguter Valer, Schwiegerva­
ter, GroBvater, Urgroßvater und 
Schwager 

Ludwig Giebel 
im Alter von 73 Jahren. Die Be­
stallung des teuren Entschlalcncn 
findet Mlllwoch. den 9. Dezember 
1942, um 14.30 Uhr, von der 
Leichenhalle des llauptlricdholes 
aus statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Spinnlinie 151. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 5. Dezember 1942 um 
13 Uhr mein lieber Mann, unser 
herzensguter Vater, Bruder, Schwa­
ger, Onkel und Neffe, der 

Flelschermelster 
Bruno Hahn 

Im Alter von 63 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet am 8. 12., um 14 
Uhr, von der Leichenhalle des 
alten evang. Friedhotcs, Garten-
straBe, aus statt.-

In tiefer Trauer: 
Di l Gattin, Tochter und lohn, 
i. I. bei der Wehrmacht. 

Am 6. 12. 1942 verschied nach 
langem schwerem Leiden meine 
Frau, Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 

Marianne Gleim 
gek. Besehener 

Im Alter von 68 Jahren. Die Be­
erdigung unserer lieben Entschla­
fenen findet am Mittwoch, dem 
9 .12 , um 14 Uhr. von der Leichen­
halle des Hauptfrledholes, Salzfel­
der StraBe, aus statt. 

Die Hinterbliebenen. 

DRK.-Schwestorhtlfirln 
Ellen Law. Robinson 

geb. 2. 6. 1921 Riga, 
gest. 6. 12. 1942. 

In tiefem Schmerz: 
Dil Ellern und Geschwister, 

z. Z. Out Skrzynkl, Post l.cntsüiüt/. 

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme und für die Kranz- und Blu­
menspenden anläßlieb der Be­
erdigung der 

Luise Wecker 
geb. Stemel 

sagen wir allen unseren besten 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Superint. Dobersteln 
für die tröstenden Worte In der 
Leichenhalle und am Grabe. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Di l Töchter: Helene Popp, 
Stefanie Schultz-Bromberg. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgang meiner 
lieben Mutter 

Emilie Sophie Schuster 
sage Ich allen meinen innigsten 
Dank. Insbesondere danke ich 
Herrn Pastor Ettinger für die 
trostreichen Worte sowie den zahl­
reichen Kranz- u. Blumenspendern. 

Die Tochter Irma Stark. 

Allen Beteiligten, die uns beim 
Heimgang unseres lieben Entschla­
fenen, des 

Landwirts 
Arno Llse 

geb. 26. 7. 1903, gest. 26. 11. 
1942, Trost spendeten, herzlichen 
Dank. 

Dil Ehefrau und Kinder. 

R VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadl, MelsterhausstraBe 94, 

Fernruf 123-02. 
Kulturlllmbllhne: Mittwoch, den 9. u. 16. 
12. 1942, 19.30 Uhr, OroBer Saat: 
Der neue japanlscbr Film „Nlppont wilde 
Adler". Vom Fliegergeist der Japani­
schen Lutlwafle. Ein Interessanter und 
sehenswerter Film. Beiprogramm: 
..Kette und Schuß", ein Film der Textil­
industrie. Eintrittspreis: 50 Rpt., mit 
Hörcrkarle 30 Rpt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Nr. 442/42. Verteilung von Wild und Cellugel. Deutsche Verbraucher die bei 
nachstehenden Wild- und Qellügclvertellern eingetragen sind, erhalten sofort nach 
Eintreffen der Ware Wild oder Qcllügel auf die Abschnitte a bis d 43 der Eierkarte 
laut nachstehender Nummernlolge: Aullanggesellschaft, Gotlhardstr. 16, ab Nr. 
1—150; Aulfanggesellschalt, Vandalcnslr. 14, ab Nr. 1—150; Bauer. E. II.. Ost 
landstraße 138, ab Nr. 1 1 0 1 - 2000: Dahlke. A., Mollkeslr. 28. ab Nr. 751—1250. 
Druse, Adolf. Adoll lllller-Str. 93, ab Nr. 1001—2000; Eckert, Erwin, Horst-Wessel-
Straße 34. ab Nr. 101—2500; Jacob. Hermann, Breslauer Str. 208, ab Nr. 1001 
bis 1800; Hinlz, Altred. Adoll-Hitler-Str. 275. ab Nr. 601—1500: Hlller. Bruno, 
Adolf-Hltler-Str. 225, ab Nr. 601 - 1 5 0 0 ; Ignatowltsch, Adolt-Hltler-Slr. 96. ib 
Nr. 1001—2400; Ignatowltsch, Adoll-Hitler-Str. 127, ab Nr. 501—1100; Jacobi, 
Maria, Flurweg 26, ab Nr. 1—150: Koschade. Hedwig, Marktstr. 27, ah Nr. 1 bis 
400; May, Emma, Frldcricusslr. 93. ab Nr. 1—300; Müller, Paul, Moltkestr. 199, 
ab Nf. 401—1000; Autfanggesctlschall, Moltkestr. 54, ab Nr. 1—150; Pohl, 0 
Horsl-Wessel-Str. 96, ab Nr. 1—250; Schaler. P.. Saglerstr. 33. ab Nr. 1—600; 
Schultz, Johann, Melsterhausslr. 82, ab Nr. 1—200; Schultz. Wilhelm, Oslland 
Straße 258, ab Nr. 1—300; Schwinger. A., Adoll-Hitler-Str. 3, ab Nr. 251—660; 
Steide!. A., Adoll-Hitler-Str. 64. ab Nr. 751—2000; Steigert. 0., Mark-Meißen-
Straße 39, ab Nr. 1—600; Thiede, F., Erhard-Patzcr-Slr. 19. ab Nr. 1 - 2 5 0 ; Tom-
ropp, Sdilageterstr. 126. «b Nr. 1—250; Warren. Th. Clvcincnallee 27, ab Nr. 
1—140; Wolter, Hugo, Danzigcr Str. 30, ab Nr. 601—1500; Zlelke. E., Adoll-
Hitler-Str. 152. ab Nr. 1—2000; Zlelke, E.. Gartenstr. 89, ab Nr. 1—150X); 
Zoller, R.. Melzer Str. 16/18, ab Nr. 601—1500; Nlerengarlen. Meisterhausstr. 32, 
ab Nr. 601—1500. Beim Bezug des Geflügels oder Niederwildes ist die Eierkarte 
und der Kundenausweis für Wild und GellUgcl vorzulegen. Die Verbraucher werden 
angehalten das Ihnen zustehende Ocllügel oder Wild schnellstens abzunehmen. 
Nachzügler können erst hei der nächsten Belieferung berücksichtigt werden, soweit 
die Mengen vorhanden sind. Ein Bezugsrechl aul eine bestimmte Wirenirt besteht 
nicht. Lltrmannstadl, den 7. Dezember 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungs 
amt, Abteilung B. 

InduKtrle- und Handelskammer Utzmannstadt 
Sperrstundemuswilsi lür polnische Arbeiter bei Nachtentlidung. Die vom Po 

lizelpräsldium Utzmannstadt im Oktober d. J. erstmals ausgegebenen Inhaber-
Spcrrslundenausweise verloren ihre Gültigkeit mit dem 30. November d. J. Die 
Betriebe werden gebeten, dies: Ausweise an den Herrn Polizeipräsidenten (Hermann-
Görlng-Straße I I I ) unverzüglich zurückzugeben. Betiiiben, die weiterhin In Litz­
mannstadt zur Nachtzelt Güterwagen zu ent- bzw. beladen haben, wird cmplohlcn, 
beim Herrn Polizeipräsidenten schrittlich Verlängerung bzw. Erteilung neuer Inhaber-
passlerschclne zu beantragen. In dem Antrag ist die Zahl der benötigten Sperr­
stundenausweise zu begründen. Die Beibringung von Lichtbildern entlällt. Im 
Polizeipräsidium werden die Ausweise mit dem Stempel der Firma versehen, ein 
Firmenstempel ist dem Vertreter der Firma also mitzubringen. Der i n den Herrn 
Pollzpräsldentin zu richtende Antrag Ist der Industrie- und Handelskammer (Zim­
mer 51) voriulegtn. Die Sperrsuundcnauswcise sind von den Belrlebslührcrn nur 
im Bedarlslalle auszugeben, nach Beendigung der Nachtarbeit der l.adekolonne in 
Verwahr zu nehmen und nach Ablauf der Gültigkeitsdauer unaufgefordert an den 
Herrn Polizeipräsidenten zurückzureichen. Litzmannstadl, den 5. Dezember 1942. 
Industrie- und Handelskammer Litzmannstadl, gez.: Dr. Holland, 

Das Arbeltsamt Lltzintuiiistadt 
Betrifft: ElnlUhrung der Arbeltsbuchpfllcht fUr selbständige Berulttltlge und 

deren mithellende Familienangehörige. Unter Bezugnahme aul die Bekanntmachung 
des Herrn Reichsstatthalters vom 15. 12. 1941 (Litzmannstädter Zeitung Nr. 353 
vom 21. 12. 1941), bestimme ich lür den Bezirk des Arbeitsamtes Lllzmannstadt 
(Stadt- und Landkreis Litzmannstadt, Landkreis Lentschütz, Stadt Pabianice und 
den Amtsbezirk Wldzew) folgendes: 

1. Die Arbeltsbucbpflicht wird mit sofortiger Wirksamkeit lür die selbständigen 
Berufstätigen (mit Ausnahme der im Gesundheitswesen Tätigen und der Rechtsanwälte) 
sowie der Heimarbeiter, Hausgewerbelreibende und Zwischenmeistcr und deren mit 
hellende Familienangehörige m i r Wirtschallszweige, mit Ausnahme der Wirtschatts 
zweige Landwirtschalt, Gärtnerei, Tierzucht, Forstwirtschaft und Fischerei clngclührl 

2. Die unter 1 genannten arbcilshuchpHichtie.cn Personen haben daher um 
gehend Anträge aul Ausstellung eines Arbeitsbuches zu stellen. 

3. Die Antragvordrucke auf Ausstellung eines Arbeitsbuches sind beim Arbeits­
amt Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 53, Zimmer 304, kostenlos erhältlich 
und durch Boten abzuholen. 

4. Die Auslertlgung der Anträge hat möglichst mit Maschine zu niolr.cn. andern­
falls ist auf deutliche" Schreibwelse zu achten; undeutlich ausgefertigte Anträge 
werden zurückgegeben. 

5. Nach Ausfertigung der Anträge sind diese den zuständigen Polizeirevieren, 
zur Beurkundung vorzulegen. Nach erfolgter Beurkundung sind die Anträge, ge­
sammelt für alle Familienangehörigen, beim Arbeitsamt Litzmannstadl, Hermann-
Oörlng-Straße 53, Zimmer 304, abzugeben. Um unnötiges Warten zu vermeiden, hat 
die Abgabe der Anträge montags bis freitags in der Zelt von 8 bis 16 Uhr wie folgt 
zu erfolgen: A Montag, den 14.; B Dienstag und Mittwoch, den 15. und 16.; 
C—D Donnerstag, den 17.; E—F Freitag, den 18.; G Montag und Dienstag den 
21. und 22.; H, 1—J Mlllwoch, den 23. Dezember 1942; K Montag, Dienstag, 
Mittwoch, den 4. bis 6.; L Donnerstag, den 7.; M Freitag, Sonnabend, den 8. u. 9. 
N—0 Montag, den 11. ; P Dienstag u. Mittwoch, den 12. und 13.; 0—R Donners­
tag, den 14.; S Montag bis Mittwoch, den 18. bis 20.; T, U—V Donnerstag, den 21 . ; 
W Freitag u. Sonnabend, den 22. u. 23.; X. Y—Z Montag, den 25. Januar 1943 
Im allgemeinen Interesse sind diese Abgabezelten genauestens einzuhalten. 

6. Im Berelcb der Arbeltsamtsncbenstellen Lentschütz. Lüwenitadt, Osorkow 
Pabianice, Poddemhice und Zgierz wohnhaften und unter Ziffer 1 benannten Arbelts-
budiplllchtlgen erhalten die Anträge von diesen Dienststellen und haben die An­
träge auch dort wieder einzureichen. Ausgenommen von dieser Regelung sind alle 
in der Landwirtschaft, Gärtnerei, Tierzucht. Forstwirtschaft und Fischerei beschädig­
ten Arbeiter und Angestellten, selbständige Berufstätige und deren mithellende Fa­
milienangehörige. Für diesen Personenkreis erfolgt demnächst eine Sonderregelung. 

Stralbestlmmungen: Die Durchführung der Arbeltsbuchpfllcht unterliegt dem 
Zwange besonderer Stralbestlmmungen, von deren Anwendung im Bedarfsfall un-
nachslchtllch Gebrauch gemacht wird. — Litzmannstadt, den 7. Dezember 1942. 
Der Leiter des Arbeitsamtes Litzmannstadt. 

dorfer Str., Neuklrcher Str.. Blesscnauer Str.. Llchtenfelder Str., Blschofstelder Str., 
Gottwalder Str., Elienleldcr Str., Dletersllndner Str.. Eichwalder Str., Treuwalder 
StraBe, Sandfclder Str., Rohrtelchstr., OUIcrstr., Schwalbenaucr Sir. — Ausgabe­
stelle, Stadt. Bezugschein- und Kartenstelle, Stadthaus, Alt-Kallscher Straße 1, 
Zimmer 8: Feldstr., Orabenstr., Bachstr., Orünstr., Wasserstr., Wiesenstr., Am 
Flugplatz, Abdeckerei, Wolhynische Str., Ackersir.. Raschkower Chaussee, Plesche-
ner Chaussee, Hermann-Göring-Straße. 

c) im Sonnabend, dem 12. Dezember 1942, In dir Zelt van 8 bis 16 Uhr. 
Ausgabestelle, Stadt . Bezugschein- und Kartcnstclle. Stadthaus. Alt-Kallscher Str. 1, 
Zimmer 1: Adoll-Hltler-Platz, Breslauer Str. 1—49. Fleischmarkt. Mittelstr., Oym-
naslalstr., Ocrlchtsstr., Hindcnburgallee, Prignitzer Str., Neue Str., Spltalstr., Straße 
der SA. — Ausgabestelle, Stadt. Bezugschein- und Kartenstelle, Stadthaus, Alt 
Kalischer Straße 1, Zimmer 8: Zollstr., Zdunyer Str., Gartenstr., LUtzowstr., Preus-
ker Str.. Bahnholstr., Beckhausstr., Tuchschcrstr.. Moltkestr., Fabrlkstr., Am Bahnhol. 

Die Ausgabe der Raucherkarten sowie der Antragsvordrucke auf Ausstellung von 
Kohlenbezugskarten für das Kohlenwlrtschalls|ahr 1943/44 an die polnische Bevöl­
kerung der Stadt Ostrowo crlolgt am Montag, dem 14., Dienstag, dem 15., Mitt­
woch, dem 16. Dezember 1942, In der Zeit von 8 bis 16 Uhr. ebenfalls straßen­
weise, wie vorstehend unter a, b und c verzeichnet. Die Ausgabestellen sind in 
der Zelt von 8 bis 16 Uhr durchgehend geöltnet. Die Ausgabe der Bezugskarten 
und Bezugsausweise erfolgt nur gegen Vorlage der grünen bzw. roten Haushal­
tungskarten. Männliche polnische Personen Uber 20 Jahre haben- außerdem eine 
Beschäfllgungskartc oder einen demcntsprcchendcn Auswels des Arbeitsamtes vor­
zulegen. — Die ausgegebenen Antragsvordrucke auf Ausstellung von Kohlenbezugs­
karten lür das Kohlenwlrlschaftsiahr 1943/44 sind von den Antragstellern sorg­
fältig auszufüllen. Die Rückgabe dieser ausgclüllten Antragsvordrucke hat wie nach­
stehend verzeichnet, zu crlolgcn: a) i m Donnerstig, dem 17. 12. 1*42, In der Zelt 
von 8 bis 1« Uhr, In Zimmer 1 oder 8 der Stadt . Bezugschein- und Kartenstelle 
Stadthaus, Alt-Kallscher Straße 1, fUr deutsche Versorgungsberechtlgti; b) im Frei­
tag, dem 18., und Sennabend, dem 17. 12. 1942, In der Zelt von 8 bis 16 Uhr, 
ebenfalls in Zimmer 1 oder 8 der Stadt. Bezugschein- und Kartetistetie, Stadthaus, 
Alt-Kallscher Straße 1. für polnische Versorgungsberechtigte. Es wird besonders 
darauf aulmerksim gemachl, daß bei verspäteter Abgebe der ausgefüllten Antrags-
Vordrucke eine Kohlenzutellung für die Monate April und Mal 1943 nicht erfolgt. 

Zur reibungslosen Durchführung der Ausgabe der Bezugskarten und Bezugsaus­
weise ist es erlorderlich, daß die Slädt. Bezugschein- und Kartcnstclle lür die Zelt 
vom 10. bis einschließlich 19. Dezember d. J. lür den allgemeinen Publikumsverkehr 
geschlossen bleibt. Die deutsche Bevölkerung wird gebeten, für diese Anordnung, 
die in ihrem eigenen Interesse ergangen ist, Verständnis aufzubringen. Es erlolgt 
lediglich die Ausgabe von Reise-, Gaststätten- und Urlaubermarken, die Entgegen­
nahme von Anträgen auf Erteilung von Trauerbezugscheinen, sowie An- und Abmel­
dungen. — Ostrowo, den 5. Dezember 1942. Der Bürgermeister. 

T H E A T E R 

Gewerbeaulsichtsamt Utzmannstadt 
Betrifft: Dlinstziltrigilung dee Gewerbeaufsichtsamtes Lltimannstadt. Die 

Dienstzeit des Gewerbeaufslchlsamtes Ist bis auf weiteres wie folgt festgesetzt: 
Montags bis freitags von 7.30 bis 16.30. sonnabends von 7.30 bis 14 Uhr. Sprech-
zeit montags bis sonnabends von 9 bis 13 Uhr. Oer.: Dr. Brauer. Obergewerberat. 

Der Landrat des Kreises Utzmannstadt 
Betrillt: Neuregelung der Hiusbrmdvirsorgung. FUr die Neuregelung der 

Hauskrandversorgung fUr das Kohlenwirtschaftslahr 1943/44 werden für Sil deut 
schm Hiushi l t i von den Kartcnstellen der Bürgermeister bzw. Amiskommissare 
des Landkreises Litzmannstadt zusammen mit den Sondcrbezugsauswelsen für die 
Wclhnachtszutellungen Anträge auf Ausstellung von Kohlenbezugskarten ausgegeben. 
Die Ausgabe der Anträge an polnische Haushalte, gewerbliche Betriehl, Behörden 
und Schulen usw. erlolgt gleichfalls durch diese Kartenstellen. Die Anträge sind 
dort umgehend abzuholen, gut leserlich und vollständig auszufüllen und bis spät 
Hins 15. 12. 42 bei den Kartcnstellen wieder einzureichen. Bei einer verspäteten 
Abgabe Ist mit einer Zuteilung von Brennmaterial (Ur die Monate April und Mal 
nicht zu rechnen. Jeder Verbraucher darf nur einen Antrag auslßllen, auch wenn 
er neben seinem Haushalt noch Brennmaterial für einen landwirtschaftlichen oder 
gewerblichen Betrieb benötigt, sofern sich dieser Betrieb auf dem gleichen Ortuid 
stück befindet. Litzmannstadt, den 5. Dezember 1942. Der Landrat des Kreises 
Litzmannstadt, Wlrtschaftsamt. 

Der Landrat des, Kreises Lask 
Virluatinzilgi. Der von mir ausgestellte Ausweis der Deutschen Volksliste 

Nr. 114 321, lautend auf den Namen Rudolf Höhne, geb. am 21. 4. 1906 in Ko-
rlschew, wohnhaft In Pabianice, Moltkestraße 28, Ist verlorengegangen und wird 
hiermit als ungültig erklärt. Der Mißbrauch des Auswelses wird bestraft. Pabianice, 
den 7. 12. 1942. Der Landrat des Kreises Lask. Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

Der Bürgermeister Pabianice 
Aus forstlichen Gründen werden im Stadtwald Pabianice keine Weihnachtsbäume 

abgegeben. Pabianice, den 4. Dezember 1942. Der Bürgermeister, Pabianice, 
Abteilung Forst, I. A. Orubel. 

Der Bürgermeister Ostrowo 
Bekanntmachung. Die Ausgibt dir Weihnachtssonderkarten, der lozugtius 

weise tür Weihnachtskerzen, der Raucherkarten sowie der Antragsvordrucke lu l 
Ausstellung von Kohlenbezugskarten für Haushalte, Betriebe, Behörden, Anstalten, 
Schulen usw. tllr dis Kohlenwlrtschaltsjahr 1943/44 crlolgt lür die deutsche Be­
völkerung der Stadt Ostrowo: 

1) im Dennerstig, dem 10. Dezember 1942, In dir Z i l l ven • klt I i Uhr. 
Ausgabestelle, Stadt . Bezugschein- und Kartenstelle, Stadthaus. Alt-Kallscher Str. 1, 
Zimmer 1: Alt-Kalitoner Str., Feltttlr., Kupkestr., Lehninger Str.. Nordallee, Prof.-
Helne-Str., Thanstr., Venetialtr., Zakobielskistr., Enge Str., Orabower Str., Ka­
llscher Str., Sandstr., Kleßstr., Schützenslr.. Neudorlstr.. Altdortstr.. Baltische Str., 
Bayrische Str., Dessauer Str., Oolenwcg, Kurze Str., Masurenweg, Nassauer Str., 
Oldenburger Str., Posener Str., Preußandorfcr Str., Schleslsche Str., Sächsische Str., 
Schwäbische Str., Thüringische Str., Teutonenweg. — Ausgabestelle, Stadt . Bezug­
schein- und Karlenstelle, Stadthaus, Alt-Kallscher StraBe 1, Zimmer 8: Hochklrch-
straBe, Hochkirchweg, Neu-Steinitzer Str., Waldweg, Am Dachsbau, MUmmelmann-
weg, Olnsterweg, Breslauer Str. 50 bis Ende, Resselplatz, Pfalzburger Str., Han­
noversche Str., Mecklenburgische Str., Pommerische Str., Hessische Str., Frleslän-
dlsche Str., Westfälische Str., Brandenburgische Str., Rheinische Str., Holstelnische 
Straße, Lippische Str., Bismarckstr., Lerchenweg, Zerabzower Str., Meitenweg, Am­
selweg, Sperlingsgasse, So1ilcswig-.tr.. Buntspechtweg, Olselistr. 

b) im Freltig, dim 11 . Dezember 1942, In dir Zell van I klt 16 Uhr. 
Ausgabestelle, Stadt. Bezugschein- und Karlentteile, Stadthaut. Alt-Kallscher Str. 1, 
Zimmer 1: Bachstclzcnweg. Scbwalbenweg. GroB-Blttersdorler Str., Adelnaucr 

Chaussee, Nlcdcrweg, Eitvogelweg, Flnkenscblag, Relhcrhorst, Sperberstr., Zaun-
könlgweg, Bläßhubnweg, Hamsterweg, Rebbuhnweg, Fasancnstr., Elstcrweg, Bussard­
weg, Eulenweg, Wallroder Str., Steinhagener Str., OroS-Pappelslr., Wölflngeistr., 
Sommersteiner Str., Blütenfelder Str., Wirschweiler Str., Holzhausener Str., Haus-
walder Str., Pilzdorfstr., Erzhagener Str., Schönfelder Str.. Deutschweiler Str., 
Schwarzwalder Stf., Kotoschlßej Str., Siegcrsdorlci Str., Langeabelmei Str., Oran-

Städtlsche HUhnen. 
Theater Moltkestr. Dienstag, R. 12., 
10.80 Uhr Kr. Verkauf „Maske In 
Blau". — Mittwoch. 9. 12.. 15 Uhr 
Frei er Verkauf „Schneewittchen" 
10.30 Uhr C-Mlete Freier Verkauf 
„Herz am rechten Fleck". — Don­
nerstag. 10. 12., 10.30 Uhr D-Miete 
Freier Verkauf „Kollege kommt 
gleich". - Freitag. 11.12., 19.30 Uhr 
E-Mlete Freier Verkauf „Die gute 
Sieben". 
Kammersplele.Ocnernl-Utzmnnn-
Straße 21. Mittwoch, 0.12., 19.30 Uhr 
B-Miete. Freier Verkaul. Solo-Tanz-
abend.-Donncrstag.10.12., 19.30 Uhr 
F-Mlete Freier Verkauf „Almee". 
- Freitag, 11. 12., 14.30 TIhr Ver­
wundeten-Vorstellung „Jedem die 
Seine" (Mnrguerlte: 3) 

andesbühne Gau Wartheland. 
Vablanlce: Dienstag, den 8.12.. 15 
und 1R Uhr „Hansel und Gretel". 

F I L M T H E A T E R 
' ) Jugend l iche t t tc re l iMon, • • ) Ober 14 J . 

r.ugniasimn, »»») nicht luarel issen. 

Uta-Caslno, Atlolf-HJtlnr-Straßo «7. 
14.30. 17.15, 20 Uhr. 2. Woche. Das 
köstliche Lustspiel der Continental 
«Einmal Im Jabr» mit Danlelle 
Darrleux. Albert Prejean 

T r i n k t A i i t i t u d t - l i r U u 
hell und dunkel. Das Ber t Jahr­
zehnten bekannte Qttalltiitebler der 
Firma Kart L. Anstedt Brauerei, 
Selterwasser- und Limonaden-Fa­
brik Utzmannstadt, Sohnoestr. 15. 
gegründet 1901. Rufen Sie an: 116-48 

K a u l n d n n i s d i i Ausbildung. individuelle 
fcuuelausbUdung in Stenografie, 
Maschinenschreiben, Buchführung aller 
Art, Korrespondenz Kecbnen, Kontor-
«rbcitui. labretkurae, Halbjalircikune. 
Beginn täglich, Lebrplan kostenlos. 
Otto Siede, Danalt;, Langgasse 48/49. 

M. Bathelt-FUUIederhaitor 
Mit diesem Namen verbindot sich 
Qualität und LelstiingsfähJgkeit,auch 
wpnn er repariert worden muß, 
immer wird es Bathelt sein. Sofor­
tige und tachmännische Bedienung 
in eigener Reparaturworkstnrte. 
Rufen Sie Ruf 106-93. M. Bathelt, 
Utzmannstadt, Adoll-Hitler-Str. 64. 
Bilder 
Führerbilder, Oclgemülde bekann­
ter Maler. Aquarelle usw., In guter 
Auswahl bei E. B. Wallner Bilder-
loistcnwerkstatt, Litzmannstadt, 
Ruschlinle 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Rul 245-05, 

UlH-Rlalto, Meisterliatisstrnße 71. 
14.30 17.15, 20 TIhr. 2. Woche. Der 
heitere Wionrilm «Die helmliche 
G r ä f i n - m i t Marte Harell, Wolf 
Albach-Retty, Elfriede Datzlg, Paul 
Hiirbiger, (Dakar Sima. 
I'nlnst, Adolf-Hitler-Straße 108 
15.17.30 und 20 Uhr Erstaufführung 
d c B Baväria-Films „Das große 
Spiel" • mit Rene Deltgen, Karl 
Schönböck. Maria Andergast 
Adler (früher Dell), Husehlinte 123. 
15 17.30, 20 Uhr „Blumen aus 
Nizza". ••• 
Capital, Ziethenstr. 41. 14.80, 17.15. 
20 Uhr „Die Nacht in Venedig" •• 
mit Heidemarie Hatheyer, Llzzi 
Waldmüller, Harald Pauisen. Neue­
ste WoohenBchau. 
Corso. Schlageterstr. 55. Beginn 
14.30, 17 u. 20 Uhr „Frau Luna"'" 
mit Theo Lingen, Paul Kemp und 
Lizzi WaldmOlIer. 
Europa, Schlagetcrstraße 94. Wie­
dereröffnung demnächst. 
Gloria, Ludendorffstraßo 74/7fi. 
Beginn: 15,17 und 19.30 Ubr „Tem-
perament für zwei". ••• 
Mal, König-Heinrich-Straßo 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „Die Pompa 
dour". 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
u. 20 Uhr „Da stimmt was nicht" ••• 
mit Viktor de Kowa, Adele Sand 
rock, Ralph A. Roberts u. a. 
M I i i h i h h , Buschlinie 178. 15. 17.15, 
19.30 Uhr „ n i U B l o n " " » mit Brigitte 
Horney und Johannes Heestors. 
Palladium, Böhmische Linie lti. 
Beginn: 15.30, 17.30, 20 Uhr „Da 
stimmt was nicht" ••• mit Adele 
Sandrock und Viktor de Kowa. 
Koma,Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30 Uhr „Sein Sohn" • 
mit Karin Hardt, Otto Wernicke. 
Turm, Melsteruausstraße U2. 
15,17.30, 20 Uhr „Hallo Janine" T 
mit Marlka Rükk, Johannes Hee­
sten, Rudi Godden. 
Pabianice - Capltol. 20 Uhr „So 
weit geht die Liebe nicht"' mit 
Lucie Englisch, Maria Paudler und 
Joe Stockei. 

N. S. R. L. 
Stadttportgemelnschaft, Handbollabteilung 
Das Handballtraining der Frauen und 
Männer findet am 8., 10., 15., 17. und 
23. 12. 1942 in der Stadt . Sporthalle 
am Hltler-Jugend-Park von 18 bis 22 Uhr 
statt. Außerdem werden zu diesen 
Ubungsstundcn auch alle anderen Sport­
arten der Stadtsportgcmeinschalt einge­
laden. Es wird zahlreiche Beteiligung 
erwartet. Der GcmelnschaitslUhrer. Litz-
tnannsladt, den 5. Dezember 1942. 
Sta"dtlportgemelnschalt, Handballabtlllung 
Die Hillenhandballrundensplele beginnen 
am 9. Dezember 1942 In der Städtitcben 
Sporthalle am Hitler-Jugend-Park. Beginn 
19.30 Uhr. Es nehmen zwei Männer­
mannschaften und eine Frauenmannschaft 
teil. Pünktliches und zahlreiches Er­
scheinen ist Pflicht. Der Abteilungslei­
ter. Litzmannstadt, d. 5. Dezember 1942. 

Zarte, duftige Damenwäsche, 
Strümpfe, Handschuhe, Blusen und 
Schals (Inden Sie auch heute noch 
in einer erfreulich guten Auswahl. 
Bitto besuchen Sie uns, wir bera­
ten Sie gern. E. & St. Wellbach, 
Litzru nnnsfadt. Adolt-HItler-Straße 
154, Ruf 141-96. 
Continental - Schreibmaschinen 
llelerbar durch Erwin Stlbbe, das 
Fachgeschäft führender Büroraa-
schinen, Litzmannstadt, Adolf-Hit­
ler-Straße 130, Ruf 245-90 
Leistungsfähige Beritner 
Dynamokohlebllrstentabrlk 
suoht im Wartholand noch einige 
Abnehmer. Gr. Lager In sämtl. 
Kohlcb., Bürstenhalter usw. Bes. 
günstige Preise! Eilige Aufträge 
w. In 3 bis 4 Tagen erl. Anschrifteo 
zw. evtl. Besuch d. Vertr. unter 
fliorn Postschließfach 87. 
DUmplanlagen 
stationär, kurzfristig lieferbar. Paul 
O. Schiller, Posen, Landmaschinen. 
Ritterstraße 9, Ruf 2291. 
. utzmlttel 
(Putzt und Poliert alle Metalle, Ka 
ohein, Emaille, Fenster, Spiegel 
usw.) - lieferbar In Kannen. Schrift 
liehe Bestellungen u. Anfragen er­
beten an: Oeneralvertr. der Chem 
Fabrik Heinrich u. Co., A. v. Gers­
dorff, Utzmannstadt, Hermann-
(jöring-Straße 149. 
I L U - S e h i u u c h t l l c h t u n g . 
Nagel entfernen — Lüh otnpwn 
pen — Weiterfahren! Ohne Schlauch-
flleken können Fahrrad-, Motorrad 
Autofahrer weiterfahren, die ILU 
Scbluuchdicht, gefüllt haben. Allein 
verkauf und Export: Großhundl. 
Carl Lehnart, Breslau 2, TolchBtr.4. 
Ruf 51082 und 31221. 
Leichte u. schwere Fuhren 
aller Art lührt aus Fuhrpark, 
LentflcliUtz. Fernruf 180. Kaserne. 
Horst-Wessel-Straße. Auffanggesull-
schaft für Kriegsteiluehnierbutrlebe, 
Wnrthegau. 
Jodana - Tinktur, 
das rasch wirkende Deslnfekt loni 
mittel , ist völ l ig jodfrei, daher ohne 
Jede Nebenwi rkung und re lz lo i , 
auch an den empfindlichsten Kör­
p e r t e i l e n . Die stets gleichbleiben­
de hohe bakterientötende W i r k u n g 
läßt Wunden schnell aushellen und 
verhindert Entzündungen. Jodana-
Tinktur haftet gut auf der Hau t 
und hilft bei k le inen Verletzungen, 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. Jodana-Tink­
tur Ist In Flaschen und In Tupf 
röhrchen, mit denen man die Tink­
tur wie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftragen kann, fn Apothe 
ken und Drogerien erhält l ich. 
K. Schering, Berlin N 4. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Maß - Korsett - Salon 
E. Rosche 1, Spinnüole 67, W. 3, 
Rul 174-61. 

Bindläden lür Strohmatten 
Erntebindegarne, Hanfselle liefer­
bar durch Bertold Müller. Hanr-
Iraport und Großhandel in Hanier-
zeugnissen, Litzmannstadt C 2, 
Adolt-HItler-Straße 174, Ruf 100-64. 
Holz-Rechen 
Je Stück 0.06 RM. liefern wir in 
größeren Meugen. Hrouda u. Co., 
Großhandel, Prag XII., Pachcmibll-
dcnstrnße 12. 
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